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Amtlicher Theil. 


ten geruht, daß dem Honorär⸗Vize⸗Conſul in Damascus Geor 
Pfäffinger anläßlich deſſen von ihm nachgeſuchter Enthebun 
von nes bisherigen Poſten die Allerhoͤchſte Zufriedenheit mi 
ſeinen geleiſteten Dienſten zu erkennen gegeben werde, und daß 
derſelbe als Auszeichnung den Titel eines k. k. emeritirten Vize⸗ 
Conſuls führen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöͤchſten 
Entſchließung vom 1. Dezember d. J. dem Notar der Diſtrictual 
tafel jenfeits der Donau Emerich von Nagy tarftei den Titel 
> Rang eines Diſtrietualtafel⸗Beiſitzers allergnädigſt zu verlei⸗ 

en geruht. 

&. 5 f. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung vom 18. October d. J. den Handelsmann Kon⸗ 
ſtantin Berhaeghe zu Gent zum unbeſoldeten k. k. Conſul das 
ſelbſt mit dem Rechte zum Bezuge der tarifmäßigen Conſularge⸗ 
bühren allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Staatsminiſterium hat im Einverſtändniſſe mit dem Ju⸗ 
nun lle un den bipoucklen Kreistommiflär Alexander Peſchke 
zum Bezirksvorſteher in Civezzano, den Bezirksvorſteher zu Win⸗ 
diſchmatrei Johann Hibler zum Bezirks vorſteher in Ampezze 
und den 3 e eee . Den Hoflacher 
um Bezirksvorſteher in Windiſchmatte . 

f Das Zufigminiferium hat die bei dem Kielögeriähke, zu a 
miſch⸗Leipa erledigte Rathsſecretärs⸗Stelle dem disponiblen Co 
mitatsgerichts⸗Secretär Franz Kanak verliehen. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. December. 


Ein Münchener Corr. der „Don. Ztg.“ dementirt 
die Nachricht der Pariſer „Patrie“, der Münchener Hof 
habe nicht darauf verzichtet, die Krone Griechenlands 
dem Hauſe Bayern zu erhalten. Derſelbe habe, in 
Folge der in Griechenland ſtattgehabten Kundgebung 
zu Gunſten der Candidatur des Prinzen Alfred von 
Großbritannien, die Initiative zu Schritten bei einer den 
drei Schutzmächte Griechenlands ergriffen und die Can⸗ 
didatur eines Prinzen aus dem Hauſe Baiern aufge⸗ 
ſtellt mit dem Anerbieten, den Stipulationen des Art, 
Verfaſſung nachkommen zu wollen, 
Nachfolger des 9 
auf dem griechiſchen Throne zur griechiſchen Religion 
ſich bekennen ſoll. Bekanntlich, ſchreibt derſelbe, hat 
Se. Maj. König Otto bis auf den heutigen Tag. dem 
griechiſchen Thron noch nicht entſ igt. Es genügt auf 
dieſe feſtſtehende Thatſache hinzuweiſen, um Jedermann 
begreifllich zu machen, daß der baieriſche Hof unmoglich 
einen Schritt ſolcher Art gethan haben kann, wie die 
„Patrie“ ihn demſelben beimißt, und der denn auch in 
der That nicht geſchehen iſt. N N: 

Man ſpricht von einem Circularſchreiben 
welches Hr. Drouyn de Lhuys in der griechiſchen 
Angelegenheit an die Vertreter Frankreichs im Aus: 
lande gerichtet hätte. Danach hätte die franzöſiſche Re⸗ 
gierung lediglich zwei Momente als leitend vor Augen: 
die Verträge, welchen Griechenland feine ſelbſtſtändig⸗ 
Exiſtenz verdankt, und den Wunſch der griechiſchen 
Nation, die bisherige Regierung zu ändern. Frankreich 
wolle, um dieſen beiden Rückſichten gerecht zu werden, 
abwarten, daß die griechſſche Nationalverſammlung den 
Schutzmwächter einen neuen Monarchen bezeichne, und 
betrachte bis dahin die Vertrage als vollkommen rechts⸗ 
beſtändig. Darum müſſe es bedauern, zu fehen, wie 
die Candidatur des Prinzen Alfred ſtatt Mißbiuigun 
in Griechenland vielmehr Aufmunterung fände, umfo- 
mehr als die Beſorgniſſe Englands wegen der Aufſtel⸗ 
lung des Herzogs von Leuchtenberg als Throncandida⸗ 
ten durchaus übertrieben ſeien. Nachdem jedoch der 
britiſche Botſchafter in Paris die Candidatur des eng⸗ 
liſchen Prinzen ausdrücklich unter der 7 1 
ner gleichen Erklärung Rußlands in Betreff de Pt 
zogs von Leuchtenberg desavoujtt und die letztere 105 
ſich zu einer ſolchen Erkiärnng geneigt gefunden ha , 
fei das Einvernehmen der Schutzmächte in der griecht⸗ 
ſchen Frage widerhergeſtellt und der oben angedeutete 

eg ohne Schwierigkeiten einzuſchlagen. — Es erhellt, 
daß auf diefem Wege die griechiſche Frage nicht gelöft, 
fondern nur in die Länge gezogen und für die fran⸗ 

ge gezog 
zoͤſiſch⸗ruſſiſchen Inteteſſen Zeit und ein neuer Spiel⸗ 
raum der Intrigue gewonnen iſt. 

In Griechenland fängt es bereits an, recht 
drunter und drüber zu gehen. Die Bank verweigerte 
es, der proviſor ſchen Regierung Geld vorzuſtrecken, 
darauf rottete ſid das Volt vor dem Bankgebäude 
zuſammen, und der Director des Inſtitutes ſah ſich in 
Folge deſſen genötigt, die Fonds und Werthſchaften 
auf die im Ppräus ankernden Fregatten „Zenobia“ 
und „Scylla“ von der franzoͤſiſchen und engliſchen 
Marine bringen zu laſſen. N 

ea France theilt mit, daß in Athen in Hydra, 


40 der griechiſchen 
nach deſſen Wortlaut der 


f in Syra, in Korinth für den Prinzen Alfred vos 

[riet worden ſei. 7 Senne Comité hat 

unde Moletät baden unt der Allerhö ſich in Permanenz erfi rt. Es verfügt über bedeutende 

dul ae d. J. allergnädigft Aa on Mittel, und Alles iſt fo eingerichtet, um eine zwiſchen 
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Freitag, den 12. December 


London und Athen verabredete Candidatur zu produs 
eiren, ſobald die Wahl des Prinzen Alfred geſchehen 
und von England abgelehnt fein wird. — Ehriſtides 
und mehrere andere Perſonen, welche aus Athen aus⸗ 
gewieſen wurden, find in Paris eingetroffen. 

Aus Paris, 6. November, wird geſchrieben: „Cha: 
rakteriſtiſch für die Stellung, welche das Tullerienka⸗ 
binet der italieniſchen Frage gegenüber einnimmt, iſt 
die folgende Thatſache. Herr Benedetti benutzte fein‘ 
unfreiwillige Muſe dazu, über ſeine Thätigkeit in Turin 
und die Aufgabe Frankreichs in Italien, wie er dieſelbe 
auffaßt, eine Denkſchrift abzufaſſen, die er ſodann Herrn 
Perſigny überbrachte. Aber zu feiner großen Ueberrar 
(hung fand er den alten Geſinnungsgenoſſen wie um: 
gewandelt. Es war dem Grafen augenfällig unan⸗ 
genehm, an die Rolle, welche er in der italieniſchen 
Sache ſo lange geſpielt hatte, auch nur erinnert zu 
werden. Jedenfalls weigerte er ſich eniſchleden, von 
der Arbeit Benedetti's Kenntniß zu nehmen, geſchweige 
denn dieſelbe dem Kaiſer vorzulegen. Um fo bereitwil⸗ 
liger hiezu fand Benedetti den Prinzen Napolkon, 
dem die Schrift große Freude, machte wie ſeine eigene 
Schrift über die römiſche Frage. Indeß nach wenig Tagen 
gelangte das den Kaiſer übergebene Manuſkript wie⸗ 
der in feine Hände zurück, begleitet von einigen Zeilen 
von der Hand des Sekretärs Mocquard, der dem 
Prinzen meldete: „Der Kaiſer ſei anderweitig zu ſehr 
in Anſpruch genommen, um ſich mit der Proſa des 
Herrn Benedetti zu beſchäftigen.“ — Aus dieſem Bor: 
gange läßt ſich wohl ſchließen, daß noch das Programm 
Drouin de Lhuys in voller Kraft beſteht. Nicht dieſer 
Miniſter, ſondern der Kaiſer ſelbſt hat übrigens dem 
römiſchen Geſandten ſeine letzten Inſtruktionen mit auf 
den Weg gegebenz noch bevor jedoch derſelbe in Rom 
angekommen ſein konnte gelangten nach Compiegne von 
dort Nachrichten, welche am Hofe große Freude ver⸗ 
breiteten. Ich weiß nichts Genaueres darüber, bezeich⸗ 
nend indeß iſt eine Aeußerung Walewskus. Er ſagte: 
„Rom iſt auf einem Wege, der uns hoffen läßt, mit 
feiner Hilfe über die R:volution den entſcheidenden 
Sieg davon zu tragen. Die echte Reſtauration iſt nur 
durch und mit Rom möglich. 

Schon feit einiger 3 it verlautet, daß der Papſt 
ſich geneigter zeigt, dem franzöſiſchen Andringen nach⸗ 
zugeben, und daß die römiſche Curie jenen eigenthüm⸗ 
lichen Vorbehalt, welcher die Gewährung von Verwal: 
tungs⸗Reformen von der Rückerſtattung der im Lauſe 
der letzten Jahre dem Papſte verloren gegangenen Pro: 
vinzen abhängig macht, fallen zu laſſen genei t iſt. 
Dem franzöſiſchen Cardinal Mathieu, Erzbiſchof von 
Beſangon, ſoll es gelungen fein, den ftarren Wider 
fand der päpſtlichen Curie zu brechen, und dem heil, 
Vater dem Meformprojecte, das er im Namen des 
Kaiſers der Franzoſen vorlegte, günſtig zu ſtimmen. 
Eine auf Beſehl Sr. Heiligkeit niedergeſetzte Com⸗ 
miſſion begann am 22. v. M. in Rom ihre Arbeit, 
und ſo viel in gutunterrichteten römischen Kreiſen vers 
lautet, wird ſie fi in einer den franzöſiſchen Vorſchlä⸗ 
gen im ganzen günſtigen Weiſe ausſprechen. Das Gut⸗ 
arten der Commiſſion, fo heißt es, wird dahin lau⸗ 
ten, daß das franzsſiſche Civil? und Criminal⸗Geſetz⸗ 
buch, ſowie eine Voltsvertretung emzuführen ſei, welche, 
nach Ständen und Intereſſen combinirt, weder direct 
noch indirect aus Voltswahlen hervorgehen ſoll. Dieſe 
N e ee e rin beſchließendes, in 
haben os berathendes Votum 

Einem tur ner Schreiben en i 
über die Urſachen der Königlichen Auna Folgende 

f ? Ad gegen Pe 
ruzzi. Dieſer Minifter iſt in Folge ſeiner Haltung 
dem Hofe gegenüber übel gelitten, und überdies wird 
ihm der Vorwurf gemacht, ein eben ſo großer Anhän⸗ 
ger Englands wie Gegner Frankreichs zu ſein Peruzzi 
hat nämlich geradezu erklärt, „man müſſe Frankteſch 
die Zähne zeigen und mindeſtens fo weit gehen, alt 
man ohne Kriegs⸗Erklärung gehen könne“. Eine ſolche 
Politik iſt nicht nach dem Sinne Victor Emanuel's 
und es bedurfte der Dazwiſchenkunft Farini's, der durch 
ſeinen Eintritt ins Cabinet Peruzzi das Gleichgewicht 
halten wird; erſt jetzt ließ ſich der König zur Annahme 
der Candidatur Peruzzi's bereit finden. Peruzzi, ein 
feiner Florentiner, hat ſich übrigens durch Minghetti 
zum Könige führen laſſen und dürfte Seiner Majeſtät 
beruhigende Verſicherungen gegeben haben. Die ita⸗ 
lieniſche Regierung wird, das ſcheint auch Farini zu 
wünſchen, Frankreich bei aller Freundlichkeit mit Feſtig⸗ 
keit gegenübertreten, 
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für jede Einſchaltung 30 


Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Bern tele: 
graphirt, die zwiſchen Stämpfli und dem franzöſiſchen 
Geſandten Turgot gepflogenen Unterhandlungen wegen 
des Dappenthals würden nicht auf eine Geldentſchaͤdi⸗ 
gung, ſondern auf einen Landtauſch hinauslaufen. 

Der König von Danemark if nicht unbedenklich 
erkrankt. 5 

In Bezug auf die Blockhaus⸗Angelegenheil 
läßt ſich das „Dresdner Journal“ aus Wien berichten, 
es fei den os maniſchen Behörden bereits gelungen, mit 
Hilfe einer bedeutenden Anzahl Maurer die Grund: 
mauern zweier Blockhäuſer auf montenegriniſchem Ge: 
biete auszuführen, davon das eine ſich bei Glawica, 
das andere bei Viſoklca befindet. Die dortigen Be: 
wohner widerſetzten ſich anfänglich dieſem Vorhaben 
und als fie von den türkiſchen Befehls habern vernah⸗ 
men, daß der Fürſt zu der Errichtung der Blodhäufer 
in aller Form beigeftimmt habe, begaben ſie ſich nach 
Cettinje, um hierüber Aufklärung zu verlangen. Bei 
der Rückkehr erklärten die Ortsälteſten den türkiſchen 
Commandanten, der Fürſt habe ihnen geſagt, daß er 
niemals ſeine Zuſtimmung gegeben habe. Der Fürſt 
ſcheint alſo nicht den Muth gehabt zu haben, feinem 
Volke zu bekennen, daß er die von Omer Paſcha ge⸗ 
ſtellten Friedensbedingungen angenommen habe. Die 
Türken laſſen ſich indeß dadurch in der Fortſetzung 
ihrer Arbeiten nicht behindern. 

In Serbien heißt es in einer Correſpondenz aus 
Agram werden Rüſtungen eifrig betrieben. Die Are 
beiten für das Kriegsmaterial und beſonders für die 
Montirung der Geſchütze ſind verdoppelt worden. 170 
Stück find ſchon neu montirt und aufgeſtellt; 70,000 
Gewehre ſind disponibel und eine gleiche Zahl in den 
Händen des Volkes, außerdem 200,000 Piſtolen. Die 
Pulverfabrik in Stragar erzeugt unaufhörlich Patro⸗ 
nen. Wohl herrſcht Mangel an Geld; Sie wiſſen, daß 
fi die Einkünfte des Fuͤrſtenthums nur auf zwei Mil: 
lionen belaufen; man hat daher beſchloſſen, eine aus 
ßerordentliche Taxe von zwei Dukaten für jede Steuer, 
wie im Jahre 1856 auszuſchreiben, was die Einnahme 
um eine Million vermehren wird. Sie wird heuer das 
Land nicht drücken, da die Ernte eine ſehr ergibige war. 

Zwiſchen den ſerbiſchen Regierung und der 
franzöſiſchen Induſtriegeſellſchaft iſt es nach der S. 
C. zu einem Bruche gekommen. Dem franzöſiſchen 
Conſul in Belgrad iſt es nicht gelungen die Sach 
gütlich zu vermitteln, er mußte unvertichteter Sache 
abreiſen, das Feld aller Wahrſcheinlichkeit nach dem 
engliſchen Einfluß überlaſſend, der ſich ſchon längſt 
merkbarer Weiſe geltend gemacht hat. 

Die in der Thronrede der Königin von Spanien 
erwähnten militäriſchen Reformprojecte be 
ziehen ſich unter Anderem darauf: Eingeborne aus den 
Philippinen zur Beſatzung für Cuba zu verwenden und 
alle europäiſchen Truppen für Porto⸗Rico, Cuba, St. 
Domingo und Fernando Poo, vorher ein Jahr nach 
den Canarien zur Acclimatiſirung zu ſchicken, weil der 
Verluſt ſonſt bei den europäiſchen Truppen 30 Percent 
für das Jahr beträgt. Es iſt dieſer von der „Reviſte 
Militare“ zugeſtandene Vetluſt gerade jetzt von Bedeu⸗ 
tung, da man daraus einen Schluß auf die Verluſte 
der Franzoſen in Mexico machen kann. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Im Nachſtehenden geben wir den Wortlaut der 
von Sr. Eminenz dem Fürſtbiſchof Cardinal v. Raus 
ſcher in der Sitzung des Herrenhauſes vom 9. d. 
gehaltenen bedeutungsvollen Rede: 

Die Rechtmäßigkeit der Verhandlungen über den 
Voranſchlag und Über die anderen Finanzmaßregeln 
ift bekanntlich von mancher Seite ber in Frage geſtell! 
worden, und dieſelben Zweifel ſind auch in Betreff 
des jetzt zu berathenden Gegenſtandes angeregt wor: 
den. Wir ſtehen am Ende einer langen Seſſion, und 
es iſt wünſchenswertb, daß, ehe wir uns trennen, über 
die Grundſätze, welche uns bei unſerer Abſtimmung 
leiteten, ein freundſchaftliches Einverſtändniß erzielt 
werde. Das Herrenhaus iſt vor Allem berufen, dem 
ewigen Rechte, von welchem jedes menſchliche Gefühl 
ſeine Heiligung empfängt, das Zeugniß zu geben und 
gegen jede Verletzung deſſelben Einſprache zu erheben. 
Um dieſem Beruf zu genügen, müſſen wir über dem 
Wellenſchlag des Augenblicks ſtehen, und es kann uns 
nicht gleichgiltig fein, wenn in oder außer dem Haufe 
die Beſorgniß rege wird, als feien wir nnferem Ber 
rufe untreu geworden. ; 

Das Kalſerthum Oeſterreich bedarf eines ſtarken 
und geſicherten Mittelpunktes feiner Einheit. Es if 
Das eine Bedingung ſeines Daſeins. (Bravo,) Bei 


den Verfügungen des Octobers 1860 lag ein doppel⸗ 
ter Zweck zu Grunde. Es ſollten einerſeits die Wünſche, 
die auf ein Sonderleben der einzelnen Reichstheile ge: 
richtet waren, fo viel als moglich befriedigt, anderer⸗ 
ſeits ſollten zur Beſorgung der Reichs⸗ und Landes⸗ 
Angelegenheiten friſche Kräfte hereigezogen und durch 
die Oeffentlichkeit der Verhandlungen das Vertrauen 
geſtärkt und die Hoffnungen gehoben werden. Se. 
Majeſtät wollte aber auch das Reich nicht auflöfen, 
ſondern ſtärken; desbalb wurde die einheitliche Be⸗ 
handlung aller Angelegenheiten des Heerweſens und 
des Staatshaushaltes klar ausgeſprochen und der Reichs⸗ 
rath berufen, über Militärpflichtigkeit, über Erhöhung 
der Abgaben und über Angelegenheiten der Reichs⸗ 
Finanzen durch ſeine Zuſtimmung mitzuwirken. Es 
war dadurch nur theilweiſe etwas Neues gegeben; denn 
ſchon der verſtärkte Reichs rath erhielt im Juli 1860 in 
Betreff der Finanzangelegenheiten die Befugniſſe, wel: 


che nun auf den durch den October gegründeten Reichs⸗ 
rath übertragen wurden. 
Sieuerkräfte in ganz Oeſterreich verfügt, fo lange gibt 
es einen wahren Kaiſer und ein wahres Kaiſerthum. 
Allein eben deswegen, weil dieſe Angelegenheiten von 
ſo entſcheidender Wichtigkeit ſind, nimmt auch eine 
Verſammlung, welche zu denſelben ihre Zuſtimmung 
zu geben berufen iſt, eine Stellung ein, welche für die 
Geſchicke des Reiches entſcheidend werden kann. 


Wer über die Militäc⸗ und 


Das Werk des 20. Oct. war ein Werk des groß⸗ 


müthigen Vertrauens, welches Vertrauen erwecken ſollte, 


und indem man bis an die äußerſte Grenze des mit 
Oeſterreichs Beſtand Verträglichen ging, glaubte Se. 
Maj. alle Reichs angehörigen zu vermögen, daß fie ſelbſt 
anerkannten: Ein Mehreres ſei weder möglich noch 
dürfe es verlangt werden. In der Fülle dieſes Ver⸗ 
trauens wurde auch die wichtige Reihe von Befugniſ⸗ 
ſen, die der Reichsrath zu üben hat, einer einzigen 
Verſammlung, in welcher die Abgeordneten der Kron⸗ 
länder die Mehrzahl bilden ſollten, übergeben. Wir 
leben in der Zeit der Herrſchaft der Minorität, welche 
feſt gegliedert und verwegen vorwärts dringt und die 


zerfabrene Mehrzahl überwältigt. Nicht die Mehrheit, 
die gebietende Minderheit hat das Vertrauen Sr. Maj. 
getäuſcht. Daß es aber getäuſcht war, konnte man ſich 


Ende 1860 nicht mehr verhehlen. Die Ereigniſſe, de⸗ 
ren Schauplatz die Öftlihe Hälfte des Reiches war, 
ſprechen allzu laut. Eben deswegen mußte es jedem 
Staatsmann zur Gewißheit werden, daß die großen 
Schattenſeiten, welche in der Natur des Einkammer⸗ 
ſyſtems lagen, in Deflerreih ſich ſchr ſchnell und ver⸗ 
derblich entwickeln würden. Je zuſammengeſetzter und 
künſtlicher der moderne Staat iſt und bleiben muß, ſo 
lange Europa's Zuſtände ſich nicht vom Grunde aus 
ändern, deſtoweniger iſt es moglich, daß die große 
Mehrzahl der Bevölkerung über die Einzelheiten rich⸗ 
tig urtheile. Auch iſt noch kein Wahlſyſtem erfunden 
worden, in Folge deſſen nur Vertreter erkoren würden, 
welche entſchloſſen ſind, nach den wirklichen Ueberzeu⸗ 
gungen und Wünſchen der Mehrzahl zu ſtimmen. Wo 
der Einfluß zwiſchen zwei feſtgeſchloſſenen Parteien ges 
theilt iſt, welche in Betreff Deſſen, was die Macht und 
den Beſtand des Staates betrifft, miteinander einig 
ſind, da wirken die Unvollkommenheiten der Wahlen 
nur in einem engen Bereiche. Nun müßte man ſich 
wirklich gegen die Augenſcheinlichkeit verblenden, wenn 
man behaupten wollte, daß in Oeſterreich der Einfluß 
auf die Wahlen zwiſchen zwei Parteien geibeilt ſei, 
welche in Allem, was Oeſterreichs Beſtand, Macht 
und Würde betrifft, miteinander einig find. Leider 
gil! Dies auch jetzt noch; allein im Februar 1861 trat 
es noch grellet hervor als im December 1860. 

Es blieb daher Sr. Majeftät keine andere Wahl, 
als entweder zu erklären, die Aus führung der getroffe⸗ 
nen Verfügungen ſei vertagt, dis die Gährung der 
Zeit des Ueberganges ausgetobt habe, oder in dem 
Herrenhauſe ein Gegengewicht wider die Zerſetzung zu 
gründen. Daß wir bier dieſe Gründung als eine 
Säule des Staates begrüßen, darf ich wohl voraus⸗ 
ſetzen. Allein, was die Abgeordneten der Kronländer 
betrifft, ſo wurde zwar die Zahl derſelben vermehrt, 
die Vermehrung geſchab aber genau nach den Verbält⸗ 
niffen, welche im Octoberdiplom feſtgeſetzt waren. Im 
Februar 1860 gab man ſich der Erwartung bin, daß 
di, Vertreter der Öftlihen und ſüdlichen Kronländer 
wenigſtens in bedeutender Anzahl binnen nicht langer 
Zeit erſcheinen werden. Dieſe Erwartung ging nicht 
in Erfüllung. Jene Partei, welche der Welt lehrt, 
daß man nicht Gott, ſondern den Stamm und die 
Sprache über Alles lieben müſſe, war durch die Ereig- 
niſſe in Italien mit blinder Zuverſicht erfüllt, und je 
mehr ihre Verwegenheit ſtieg, deſto tiefer ſank der 
Muth der nach Frieden ſeufzenden Menge. Sogar in 


Landſchaften, die feit 600 Jahren zu Oeſterkeich gehöͤr⸗ 
ten, erſcholl der Schrei nach Zerreißung des Kaiſer⸗ 
thums. Länger als 9 Monate hatte der Reichs rath 
bereits getagt und es war unerläßlich, endlich an die 
Frage des Staatshaushaltes zu geben. Sowohl das 
Octoberdiplom, als das Februargeſetz weiſen dieſelbe 
dem Geſammtreichsrathe zu. Dieſer war nicht ver⸗ 
ſammelt. 

Se. Majeftät hatte unſtreitig das Recht, Kraft 
Art. 13 dieſe unaufſchiebbaren Verfügungen im Ver⸗ 
ordnungswege zu erledigen. Allein wichtige Gründe 
widerriethen die Ausübung dieſes Rechtes. Ich habe 
bereits bemerkt, daß der Wunſch, für die Hebung des 
Vertrauens zu wirken, bei den neuen Einrichtungen 
nicht ohne Einfluß war. Am leichteſten aber wird das 
Mißtrauen geweckt in Dingen, welche Hab und Gut 
betreffen. Die Furcht vor einem Staatsbankerotte lag 
wie ein finſterer Schatten auf dem Lande. Wenn nun 
der Stand der Finanzen einer zahlreichen Verſammlung 
vorgelegt und öffentlich erörtert wurde, wenn ſich dabei 
herausſtellte, daß die Regierung die möglichſte Erſpa⸗ 
rung vornehmen werde und zugleich die Schattenſeiten 
auf ihr richtiges Maß zurückgeführt werden, konnte 
man mit Recht erwarten, daß viele Beſorgniſſe ſchwin⸗ 
den, das Vertrauen erweckt und durch die Beſſerung 
des Credits den Staatsfinanzen eine merkliche Erleich⸗ 
terung gewährt werden wird. Deshalb war ſeit dem 
Juli 1860 dreimal in Ausſicht geſtellt worden, daß die 
Finanzgegenſtände durch den Reichsrath würden behan⸗ 
delt werden, und als die beiden Hä ıfer zufammentra« 
ten, ſo galten die Hoffnungen, mit welchen man ſie 
begrüßte, größtentbeils den Erfolgen, welche man in 
Finanzfragen von denſelben erwartete. Wenn nach ei⸗ 
ner Seſſion von 10 Monaten beide Häuſer ſich getrennt 
hätten, ohne daß von Staatsvoranſchlage, Bedeckung 
des Aus falls ic. auch nur ein Wort wäre geſprochen 
worden, ſo hätte Dies in weiten Kreiſen den Eindruck 
einer unverzeihlichen Täuſchung hervorgerufen; es wäre 
ſtatt Vertrauen Mißtrauen eingetreten. 

Aber könnte man ſich nicht darauf berufen, daß 
durch die beſtehenden Geſetze die Behandlung der Fi⸗ 
nanzangelegenheiten dem geſammten Reichsrathe zuge— 
wieſen werde und daß es nickt die Schuld der Regie⸗ 
rung ſei, wenn derſelbe ſich nicht verſammelt habe? 
Dies wäre vollkommen und unwiderſprechlich und den⸗ 
noch würden die Folgen der Täuſchung fi nicht ge⸗ 
ändert haben. Geſetze werden nach den Zwecken be— 
urtheilt, welche zu erreichen ſie erlaſſen ſind. Bei den 
Verfaſſungsgeſetzen, welche ſeit dem Juli 1860 folgten, 
lag aber unſtreitig die Abſicht zu Grunde, daß der 
Staatshaushalt öffentlich von dem Reichsrathe beras 
then und beſchloſſen werde. Wenn nun dieſe Geſetze 
ſich eden für jene Zeit, auf deren Bedürfniſſe fie zu: 
nächſt berechnet waren, gänzlich unfähig erwieſen hät⸗ 
ten, eine ſolche Berathung zu ermöglichen, fo würde 
man fie als ein verfehlted Werk angeſehen haben. 
Was hätte alſo geſchehen ſollen? Hätte wan vielleicht 
die Februargeſetze aufheben und das Schiff unter dem 
Hohn von Europa wieder in die brandende See hin- 
ausſtoßen ſollen, und wenn man es that, was war da: 
mit gewonnen? Oder ſollte man auch das Octoberdi⸗ 
plom fallen laſſen und das Befugniß, welches das ſelbe 
dem Reichsrathe übertrug, an die Landtage der einzel⸗ 
nen Kronländer übertragen? Das wäre nicht nur die 
Verurtheilung Oeſterreichs zur Ohnmacht, es wäre da: 
durch die Vernichtung Oeſterreichs und nebenbei 
auch der Staatsbankerott verkündigt worden. Indem 
alſo Se. Majeſtät auf Grund des Artikel 13 den ges 
genwärtigen Reichsrath ermächtigte, den Voranſchlag 
und die ſonſtigen Fragen des Staatshausbaltes zu bes 
rathen und zu beſchließen, vollbrachte Se. Majeſtät ein 
Werk wahrer Staatsweisbeit und landesväterlicher Für: 
ſorge. Kein Recht wurde dadurch verletzt, nicht das 
Recht der Länder, welche bis jetzt nicht vertreten find, 
denn die Beſſerung der Finanzlage kommt auch ihnen 
zu Gute, und es bleibt ihnen ja unbenommen, ihren 
Platz einzunehmen, aber auch nicht das Recht der 
Krone, denn der Reichsrath verhandelt in Folge der 
ihm von Sr. Majeſtät gegebenen Vollmachten. Eine 
eben ſo wichtige Frage, die keinen Aufſchub erleidet, iſt 
die Bankfrage. Es iſt daher aus mehreren Gründen 
wünſchenswerih, daß zur Entscheidung der Frage nicht 
der aͤußerſte durch die Statuten noch erlaubte Zeitpunct 
abgewartet werde. Es liegt Dies im Vortheile des 
Staates, der Bankgeſellſchaft und aller Derjenigen, 
welche bei einer lebens kräftigen öſterreſchiſchen Bank 
betheiligt ſind. Es liegt im Intereſſe Aller, daß dit 
Ungewißheit nicht fo lange daucte, bis die Folgen der: 
ſelben ſich im Verkehre fühlbar machen. Es iſt von 
hoher Wichtigkeit, daß das Uebereinkommen mit der 
Bank in ſolcher Weiſe geſchloſſen werde, daß zwar der 
öffentliche Schatz alle moͤgliche Schonung erfahre, aber 
dennoch die Bank nicht gelähmt, ſondern mehr gekräf⸗ 
ligt werde, und es iſt dringend zu wünſchen, daß ein 
ſolches Uebereinkommen ohne Aufſchub zu Stande 
komme. Da nun Se. Majeſtät ein wichtiges Recht 
der Krone dem Reichsrathe übertrug, ſo hat das Her⸗ 
renhaus, indem es auf die Behandlung der ihm bisher 
vorgelegten Fragen des Staate haushaltes bereitwillig 
einging, eine Pflicht erfüllt, und indem es ſich mit dem 
Abſchluſſe eines Uebereinkommens mit der Bank ber 
ſchäftigt, erfüllt es auch eine Pflicht. a 

Der Schluß der Reichs rathsſeſſion ſoll 
nächſten Dinſtag den 16. December erfolgen. An 
dieſem Tage ſollen die Mitglieder der beiden Häufer 
von Sr. Majeftät dem Kaifer im Geremonienfaale der 
kaiſ. Hofburg empfangen und die Seſſion mit der 
Thronrede geſchloſſen werden. Die Bankakte dürfte in 
der Samſtagsſitzung und das Budget für 1863 in der 
Montags ſitzung des Reichs raths erledigt werden. 

Die „Aut. Corr.“ meldet, daß die nächſte Seſſion 
des Reichsrathes im Mai 1863 eröffnet werden 
wird. Im Finanzminiſterium wird bereits an dem Vor⸗ 
anſchlage für das Jahr 1864 gearbeitet, um denſelben 
ſogleich bei Beginn der naͤchſten Seſſion dem Reiche: 
zathe vorlegen zu können. Die in Wien verſammelt 


naͤchſter Tage von München hier eintreffen. 
Kronprinzeſſin von Preußen werden morgen in Bes 
Trieſt wurde ein k. k. Kriegs dampfer zur Verfügung 


die hohen Gäſte die kaiſerlichen Salon-Waggons be— 


tiplinarwege von Seiten des Directoriats des Marien: 
Gymnaſti angeſtellten Unterſuchungen in Betreff der 
entdeckten Gymnaſiaſten⸗Verbindungen ein derartiges 
Reſultat geliefert haben, daß eine nicht geringe Anzahl 
der Schüler der beiden oberen Klaſſen genöthigt wor⸗ 
den iſt oder werden ſoll, die Anftalt ſofort zu verlaſſen. 

Der „Allg. Ztg.“ zufolge haben die Königin von 
Sachſen, dann die Königin⸗Witwen von Preußen 
und Sachſen und die Frau Erzherzogin Sophie von 
Oeſterreich den Comité's zur Unterſtützung der aus 
Griechenland heimkehrenden hilfsbedürftigen Baiern je 
200 fl. zuſtellen laſſen. 

Das Mainzer Journal bringt einen vom October 
dieſes Jahres datirten Aufruf zur Gründung einer 
freien katholiſchen Univerſität Deutid: 
lands. Was die Katholiken bedürfen und was fie 
ſich verſchaffen wollen, iſt: eine durch und durch ka— 
tholiſche Univerſität, auf welcher alle Wiſſenſchaften 
in völliger Harmonie mit der göttlichen Offenbarung 
und folglich auch in Harmonie mit ſich ſelbſt gelehrt 
werden. Demgemäß iſt eine nothwendige Bedingung, 
daß alle Lehrer einer ſolchen Hochſchule das Glaubenk⸗ 
bekenntniß, wie es auf Grund des heiligen tridentini⸗ 
ſchen Conciliums Papſt Pius IV. vorgeſchrieben hat, 
feierlich beſchwören und durch zeitweilige Wiederholung 
ihre Treue in dem katholiſchen Glauben bewähren. 
Die Namen der Unterzeichner ſind: Heinrich Frhr. v. 
Andlaw. Hofrath Dr. Fr. Joſ. Buß. Clemens Graf 
und Herr zu Brandis. Wilderich Frhr. v. Ketteler. 
Felix Frhr. v. Loe. Hofrath Dr. Georg Phillips. 

Wie die Südd. Zig. meldet, verurtheilt das maſ⸗ 
ſauiſche Dfficierscorps das in Oörr's Brochure 
beleuchtete Benehmen Haynau's gegen Specht und 
Verſchner entſchieden. Man will ſogar das fernere 
Obercom nando Haynau's (derſelbe iſt nämlich als kur: 
heſſiſcher Diviſionär zugleich Oberbefehlsbaber der zu 
derſelben Bundesdiviſion gehörigen naſſauiſchen Trup⸗ 
pen) als nach militärifchen Begriffen unmoglich nach— 
weiſen. Einige naſſauiſche Officiere ſoll ſich bereits 
nach Hanau begeben haben, um mit den dort garni⸗ 
ſonirenden Officieren deshalb Rückſprache zu pflegen. 


Frankreich. 

Paris, 8. Dec. Zur Nachfeier des geſtrigen Fe⸗ 
ſtes hat die Opinion Nationale dieſen Abend ein in 
ziemlich ſcharfen Ausdrücken abgefaßtes zweites Avertiſ⸗ 
ſement erhalten. Die Opi ion Nationale hatte vor 
einigen Tagen die ſchon oft von ihr erhobene Klage 
wieder vorgebracht, die clericale Partei habe Unrecht, 
ſich als unterdrückt zu nennen, da ſie thatſächlich in allen 
Zweigen des ſtaatlichen Lebens den größten Einfluß 
beſitze und ſich denſelben auch ſehr wohl zu Nutzen 
mache. Die Regierung erblickte darin eine Verdächtigung 
ihres — durchaus liberalen Weſens. — Die Rede des 
Kaiſers hat, wenn auch keinen tiefen, aber auch keinen 
ungünſtigen Eindruck hervorgebracht. Das Wichtigſt⸗ 
darin iſt, daß der lange Streit über die Freiheit des 
pariſer Bäckereiweſens mit Beibehaltung einer offiziellen 
oder offiziöfen ſtädtiſchen Taxe endigen wird. Hert 
Hausmann hat alſo geſtern einen doppelten Triumph 
gefeiertz die Bäder ſelbſt werden, wenn ihre Intereſſen 
in dem neuen obligatoriſchen Schutzſyſtem nicht reſolut 
über die allgemeinen Intereſſen geſetzt werden, über 
einen ſolchen Sieg nicht ſehr jubeln. Bis jetzt haben 
fie fo wenig, als die parifer Bevölkerung, ſondern die 
großen Mehr⸗Liferanten den Vortheil aus dem befteh: 
enden Syſteme gezogen. Die Bäckereicaſſe ift aber 
wahrſcheinlich jetzt für Herrn Haus mann gereltet. — 
Geſtern ſpeiſ'te die ganze kaiſerliche Familie, mit Aus⸗ 
nahme der Prinzeſſin Mathilde, die weder bei der 
Eröffnung noch bei der Taffel erſchien, in den Tuile⸗ 
rieen. — Es heißt jetzt, Prinzeſſin Anna Murat werde 
ſich mit einem engliſchen Lord vermählen. — An die 
Stelle des dieſer Tage verſtorbenen Vice-Admirals Le 
Barbier de Tinan wird zum Senator ernannt werden. — 
Es gehen Gerüchte von einer Reiſe, welche Victor 
Emanuel in einiger Zeit nach Paris unternehmen wür— 
de. Marſchal Canrobert wird ſich mit einem Fräulein 
aus Nancy vermahlen. — Der Intendant des Groß: 
fürſten Konftantin befindet ſich eben hier, um große 
Beſtellungen für die Ameublements des Palaſtes von 
Warſchau zu machen. Die Möbel erhalten das vice— 
königliche Wappenſchild. — Der Fürſt de Latour 
d' Auvergne hat ſich heute in Marſeille eingeſchifft. 
Der Moniteur erklärt heute, die doppelte Behaup⸗ 
tung einer Abendzeitung, Augier's Theaterſtück fei an: 
ſänglich von der Prüfungs⸗Commiſſion verboten, durch 
perſönliches Einſchreiten des Kaiſers das Verbot wieder 
aufgehoben worden, für grundlos; denn das Stück fei 
niemals verboten worden und die hohe In ervention 
Sr. Majeſtät ſei in keiner Weiſe zu Gunſlen dieſes 
Werkes erfolgt. Im Feuilleton des Moniteur beſpricht 
heute Theephile Gautier eben dieſen „fils de Giboyer“ 

Ueber die Eröffnung des neuen Boulevards ſchreibt 
man der „K. Ztg.“: Die Eröffnung des Boulevards 
Prinze Eugene iſt glücklich und ohne ein jedes beſon⸗ 
dere Eteigniß von Statten gegangen. Die Gerüchte, 
die im Publicum umliefen, find dadurch aufs Schla⸗ 
gendſte widerlegt worden. Die Pariſer hatten ſich 
ubrigens dadurch, einige Ausnahmen gab es zwar, doch 
ncht abhalten laſſen, in ungeheuren Maſſen nach den 
Ausgängen des neuen Boulevards zu firdmen, Der 
neue Boulevard ſelbſt war ſpärlicher beſetzt. Dort war 
das Gedränge ſehr gering, und die Nationalgarde, die 
Linien⸗ und Garde⸗Truppen waren dort in größerer 
Anzahl vorhanden, als das Publicum. Der neue 
Boulevard ſelbſt beſitzt faſt noch gar keine Häuſer. 
Statt deſſen las man rechts und links auf großen 
Bretterwänden, welche die verſchiedenen Terrains ab⸗ 
ſchloſſen, in ungeb eueren Buchſtaben die Worte: Ter- 
rains de la Cempagnie Immobiliere & construire 
en 1863 — 64, S’adresser 15. 
ſich der Credit mobilier befindet). Inſchriften gab € 
nur wenige, da dieſes ſchon wegen der Abweſenhel 
der Häufer nicht moglich war. Doch bemerkte man 
zwei, die nicht ohne Bedeutung waren. Die eine lau⸗ 
iete: „Imperatori Imperatorum“, die andere gab die 


geweſenen Statthalter ſollen erklärt haben, daß die 
Landtage die ihnen zugedachten Vorlagen in der Friſt 
von drei Monaten volftändig werden erledigen können. 


Landtags-Angele genheiten. 


Am 6. d. fand die Landtagswahl der Landgemein⸗ 
den des Bezrks Kaaden, Proßnitz und Duppau in 
Böhmen ſtatt. Da das Skrutinium bei der erſten 
Wahl keine abſolute Stimmenmojorität ergab, fo mußte 
zu einer neuen Wabl geſchritten werden, dei welcher 
Dr. Emil Tbeumer mit 43 gegen 39 Stimmen, 
die Oberlandesgerichtsrath Stein erhielt, gewählt wurde. 

Bei der am 9, ſtattgefundenen Wahl eines Land: 
tags Abgeordneten für den Landbezirk Iglau — 
er — Trebitſch wurde Dr. Meznik ge: 
wahlt. 

Rudolf Graf Wrbna, Landtags⸗Abgeordneter des 
zweiten Wahlkörpers der mährifmen Großgrundbes 
figer und der Abgeordnete des oberöfterreihifcen 
Landtags, Franzi&nzinger, haben ihre Mandate 
niedergelegt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 11. Dechr. 


Ihre Majeſtät die Kaiferin haben zur Vertheilung 
an verflümmelte Krieger aus dem letzten Feldzug am 
b. Abend z. H. des Hen. Franz Anton Danninger 
100 fl. allergnädigſt übergeben zu laſſen gerubt. 

Geſtern Nachmittags ½3 Uhr fand bei Sr. k. k. 
Hoheit Herrn Erzherzog Rainer eine Miniſter⸗Con⸗ 
ferenz ſtatt. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Ferdinand Mar ift 
am 8. d. Abends an Bord der Pacht „Fantaſie“ in 
Miramare eingetroffen. sag 

Se. k. Hoh. der Großherzog von Toscana wird 


Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 
nedig eintreffen; für deren Fahrt von Venedig nach 
geſtellt; auf der Reiſe von Trieſt nach Wien werden 


nützen. 

Wie verlautet, it der Präſident des Wiener Han: 
delsgerichtes, Freiherr v. Raule zum öſterr. Bevoll⸗ 
mächtigten bei der am 5. Jänner k. J. in Dresden 
zuſammentretenden Conferenz zur Berathung eines ger 
meinſamen deutſchen Obligationenrechtes er: 
nannt worden. Gleichzeitig wurde demſelben in Aner— 
kennung feiner ausgezeichneten Verdienſte von Sr. Ma: 
jeſtät die Geheimrathswürde mit dem Titel Excellenz 
verliehen. Herr v. Raule wird von zwei anderen Ab⸗ 
geordneten, deren Auswahl ihm überlaſſen wurde, und 
einem Sekretär begleitet werden. f 

Hr. Dr. J. E. r. Tkalac, Redacteur der Zeitung 
„DR und Weſt“, hat feine monatliche Kerkerhaft am 
geſtrigen Tage angetreten. 

Die Landes hauptkaſſen ſollen die Geſchäfte 
der Kriegskaſſen übernehmen und dieſe aus Ers 
ſparungsrückſichten aufgelöft werden. 

Die „Militär⸗Zeitung“ eignet ſich die von der „Tr. 
Zig.“ zuerſt gebrachte Nachricht über die in Ausſicht 
ſtehende Auflöſung der eſtenſiſchen Truppen 
an und meint, daß dieſelben höchſtens noch den Wins 
ter hindurch beiſammen bleiben dürften. Die Mann: 
ſchaft werde zum Theil in die k. k. Armee aufgenom- 
men, zum Theil in ihre Heimat entlaſſen, zum Theil 
auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt werden. Ein Theil 
der Offiziere beginne ſich bereits jetzt um ein Unter⸗ 
kommen umzuſehen. Diejenigen, welche bis zur Zeit 
der Auflöfung nicht untergebracht find, werden, wie 
das genannte Blatt hört, in Disponibilität verſetzt 
und von dem Herzoge aus eigenen Mitteln erhalten 
werden, da kein Einziger ſich dazu entſchließen wollte, 
in die Heimat zurückzukehren, und unter der Regie⸗ 
rung Victor Emanuels zu dienen. Wie es heißt, wird 
der Herzog einen ſeiner zahlreichen Paläſte im lom⸗ 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreiche den in Disponibili— 
tät tretenden Offizieren als Wohnung zur Verfügung 
ſtellen, ſowie bereits ein Theil derſelben die Zuſiche⸗ 
rung erhalten haben ſoll, eine Anſtellung auf den Gü⸗ 
tern Sr. königl. Hoheit zu erhalten. 


Deutſchland. 


Nach der Bank: und Handelsztg. wird in unter: 
richteten Kreiſen die Ernennung des Hrn. v. Selchow 
zum Miniſter der land wirthſchaftlichen Angelegenheiten 
und des Grafen Eulenburg zum Miniſter des Ins 
nern nur als eine tranſitoriſche angeſehen; letzterer würde 
wahrſcheinlich bald einen diplomatiſchen Poſten erhalten 
und an feiner Stelle Hr. v. Selchow das Miniſterium 
des Innern übernehmen. 

Die in Preußen anbefohlenen Feſtlichkeiten für den 
fünfzigſten Jahrestag der Errichtung der Landwehr 
(17. März) und für den hundertſten Jahrestag des 
Hubertsburger Friedens am Ende des ſiebenjährigen 
Krieges haben in Berlin nicht den Eindruck hervor- 
gebracht, den man davon erwartete. Die „National⸗ 
zeitung“ meint, die Landwehrfeier ware ſchon früher 
von Uüberaler Seite angeregt worden; wenn aber das 
Geſetz über die Wehrverfaſſung nicht eine volksthüm⸗ 
liche Geſtalt erhalten ſollte, ſo wäre die Feier, wie fie 
die Regierung beabſichtigt, nur eine Begräbniß⸗Feier. 
Vieles müßte ſich in kurzer Zeit ändern und manche 
Kluft ausgefüllt werden, wenn das Feſt von Volk und 
Heer in dem Geiſt von 1813 begangen werden ſoll. 
Bloßes Waffengepränge würde nur den Gegenſatz zu 
den Zeiten der Befteiungskriege noch ſchroffer auf⸗ 
decken. 

Zur Schaler-⸗Conſpiration in Poſen ſchreibt die „O. 
Zig“: Wie gegenwärtig verlautet, ſollen die im Bis⸗ 


wo] 
place Vendöme ( e|des belg 


Namen aller Kriege an, die ſich auf dem Triumphbo⸗ 
gen an der Barriere du Tröne befinden, nur hatte fie 
einen Platz frei gelaſſen, was wohl andeuten ſollte, 
daß man wohl noch einen anderen erwartet. Am Ein⸗ 
gange des Boulevard du Temple, wo der Seine 
Präfect den Kaiſer begrüßte, befand ſich der erſte Tri⸗ 
umphbogen. Derſelbe beſtand ganz aus Lorbern. Nach 
beendeter Feierlichkeit plünderte das Publicum denſel⸗ 
ben, ungeachtet des Widerſtandes der dort aufgeſtellten 
Wächter. Ein Arbeiter, befragt, was das heißen ſollte, 
antwortete: „C'est bon au moins pour quinze jours 
de ragout.“ Von der Plate du Tröne erblickt man 
gewöhnlich das Gefängniß Mazas; heute war dieſes 
verſchwunden; eine heltere, reizende Gebirgslandſchaft 
lachte dem Auge an der Stelle entgegen, von wo ſonſt 
die Zinnen dieſes Gefängniſſes drohend herüberblicken. 
Auf der Place du Tröne waren Deputationen der Na⸗ 
tionalgarde, der Linien- und Garde⸗Truppen aller Waf⸗ 
fengattungen und der alten kaiſerlichen Soldaten auf⸗ 
geſtellt. Das Zelt, in dem der Kaiſer empfangen 
wurde, war ſehr einfach, man mö pte fagen, dem Quar⸗ 
lier angemeſſen. Unter den in dem Zelte verſammel⸗ 
ten Perſonen bemerkte man die Gemeindt⸗Commiſſion 
von Paris und auch die arabiſchen Häuptlinge, die ſich 
gegenwärtig in Paris befinden. Um 1%, Uhr verließ 
der Kaiſer und ſein Gefolge die Tuilerien, und nahm 
feinen Weg durch die Rue Rivoli und über die Boule⸗ 
vards St. Martin und du Temple nach dem neuen 
Boulevard. Der kaiſerliche Zug bewegte ſich in kurzem 
Galopp über die Boulevards. Der Kaiſer ſah ſehr 
ruhig, doch etwas ernft aus. Der Ruf: Es lebe der 
Kaiſer! erklang vielfach. Die Kaiſerin, welche einen 
weißen Hut und einen goldgewirkten Mantel trug, 
wurde, und zwar beſonders im Faubourg St. Antoine, 
mit großer Sympathie und vielen Vives empfangen. 
Sie ſchien die Heldin des Tages zu fein. Die Kaiſe⸗ 
un und die Prinzeſſinen fuhren in geſchloſſenen, nicht 
in offenen Wagen, wie es Anfangs beſtimmt war. Der 
kaiſerliche Prinz war gar nicht anweſend. Einige Mi⸗ 
nuten nach zwei Uhr kam der Kaifır auf dem Place 
du Trône an. Der Seine-⸗Präfect richtete zuerſt das 
Wort an ihn. Er entwarf ein Bild von der Umge⸗ 
ſtaltung von Paris, indem er auf ihren Nutzen und 
auf die Elemente des Wohlſeins und der Größe, die 
fie für die Hauptſtadt Frankreichs entfalte, hinwies. 
Nach ihm ergriff der Senator Dumas im Namen des 
Gemeinderathes das Wort. Er ſtattete dem Kaifer den 
Dank der Stadt Paris ab für ſeine hohe und kräftige 
Initiative, die überall Leben und Thatkraft in einer 
Zeit hervorgerufen habe, welche die größten Dinge ent⸗ 
ſtehen ſeh:. Wir haben nach der „France“ die wichtige 
ſten Stellen aus der kaiſerlichen Rede mitgetheilt. Die 
Ceremonie auf der Place du Trone dauerte ungefähr 
25 Minuten, worauf ſich der kaiſerliche Zug auf dem⸗ 
ſelben Wege, den er gekommen, nach den Tuilerien 
zurück begab. Hinter demſelben fuhren einige zwanzi 
Wagen ber, in welchen ſich der Seine⸗Präfect, die 
zwanzig Matres von Paris und die Gemeinde = Com: 
miſſion befanden. Der Kaifer, der ziemlich raſch da: 
hinſprengte, ſah bei der Rückkehr höͤchſt heiter und zu⸗ 
frieden aus. Beſondere Theilnahme erweckte wieder die 
Kaiſerin, die bekanntlich im Faubourg St. Antoine viel 
Gutes thut. Nach beendeter Feierlichkeit wurde es auf 
dem Boulevard du Prince Eugene lebhafter; man 
ſtrömte in Maſſen herbei, beſonders viele Bloufenmän⸗ 
ner, die bis dahin wenig vertreten waren. Unter der 
Menge ſelbſt bereite ſonſt eine ganz fröhliche Stim⸗ 
mung. Man zechte wacker und tüchtig, und wie bei 
allen Feſtlichkeiten, machte ſich die Straßenmuſik ſehr 
breit. Merkwürdiger Weiſe hörte man vielfach die be⸗ 
kannte Lombardia, die in den letzten Jahren in Frank⸗ 
reich ſo viel Furore machte und die alle Drehorgel und 
ſonſtigen Straßen Muſikanten, die ſich in Paris ber: 
umtreiben, ſpielen. Das Wetter war trübe, aber es 
regnete nur einige Augenblicke lang, ſo daß dadurch die 
Feierlichkeit nicht geſtört wurde. Der Boulevard und 
die Place du Tröne, jo wie die Theater, die ſich noch 
auf den alten Boulevards befinden, ſind glänzend er⸗ 
leuchtet. Prival⸗Illuminationen ſieht man nur wenige. 

Nach Berichten von der Inſel Reunion vom 3. 
Nov. war dort die franzöſiſche Miſſion aus Mad a⸗ 
gaskar angekommen. Dieſelbe hatte bekanntlich die 
Aufgabe, der Krönung des Königs Radama beizuwoh⸗ 
nen. Gie war ſihr gut aufgenommen worden. 


Schweiz. ö 

Der „Bund“ ſchreibt aus Luzern: Der biſchöf⸗ 
liche Kommiſſaͤt und die Vorſtände der vier Landkapftel 
haben der Verfaſſungs-Reviſionskommiſſion eine Ein⸗ 
gabe gemacht, in welcher ſie zunächſt verlangen, es ſol⸗ 
len in der Verfaſſung nicht nur die katholiſche Reli⸗ 
gion, ſondern auch die Kirchengüter gewährleiſtet und 
letztere im Einverſtändniß mit dem Biſchof verwaltet 
werden. Sodann beansprucht die Eingabe, das Er. 
ziehungsweſen ſolle gleich ſehr als Sache der Kirche, 
wie als Pflicht des Staates erklärt und demgemäß 
Erſterer der entſprechende Einf uß eingeräumt werden, 
fo daß alſo die Oberauffi®! nicht allein der Regierung, 
ſondern auch dem Biſchof zukäme, welchem Letztern 
der Erziehungsrath ebenſo verantwortlich wäre, wie 
den Staats behörden. Weiter petitioniren die Geiſtlichen 
für Uebertragung der Staatskollaturen an die Ge⸗ 
meinden, zugleich aber für den Fortbeſtand der Pri⸗ 
vatkollaturen uſw. 

al 
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b Liſſavon, W. November, mel: 
den, daß die Oppoſition gegen das Minifterium Loulé 
im Wachſen iſt. Es ſcheint, daß auch in dem Miniſte⸗ 
num ſelbſt ein Zerwürfniß ausgebrochen iſt. 


Belgien. 
Tb. Verhaegen, lange Jahre Präſident 
ſchen Abgeordnetenhauſes, Stabträger des 
Adoocaten⸗Ordens, Inſpector der freien Univerfirät zu 
rüſſel, Großmeiſter der Belgiſchen Freimauer⸗Logen, 
deſſen Tod wir neulich gemeldet, ist nach einem blos 
zweitägigem Leiden einer Kehlkopf⸗Entzündung im 68. 


Nachrichten aus 


Peter 


Jahre feines Lebens erlegen. Verhaegen hatte kaum 
vor wenigen Wochen in blühender Geſundheit eine 
Reife nach Italien angetreten, um einem Feſte der Frei⸗ 
maurer⸗Loge in Mailand beizuwohnen. Auf der Rück⸗ 
kehr zog er ſich während einer fünfzehnſtündigen Schlite 
tenfahrt durch den Schnee des Simplon eine Erkäl⸗ 
tung zu, welche bereits bei der Durchfahrt in Paris 
zu einem croupartigen Uebel ſich verſchlimmert hatte. 
Ueber ſein Ende ſchreibt man der „Köln. Zig.“ vom 
8. d.: „Herr Verhaegen, der mit vollem Bewußtſein 
geſtorben iſt und ſeit geſtern feinem Ende mit Ruhe 
entgegen ſah, iſt als Philoſoph geſtorben und hat 
keinen Prieſter irgend einer Confeſſion an feinem Tod— 
tenbette dulden wollen. Eine an fünf ſeiner beſten 
Freunde übergebene ausdrückliche Beſtimmung, welche 
er noch geſtern Nachmittag eigenhändig niedergeſchrie⸗ 
ben, unterſagt ſeinen Hinterlaſſenen bei Strafe der 
Enterbung eine jede Betheiligung der Geiſtlichkeit bei 
feinem Brgräbniſſe, welches auf übermorgen Nachmit⸗ 
tag angeſetzt worden. Die Summe, welche eine kirch— 
liche Beerdigung erſten Ranges würde erfordert hoben, 
ſoll nach dem Wunſche des Verſtorbenen am Begräb- 
nißtage in Brot und Feuerung an die Armen ver: 
theilt werden. Außerdem hat Herr Verhaegen 100.000 
Francs an die Brüſſeler freie Univerſität, deren Haupt⸗ 
begründer er war, 50.000 Fres. an die Freimaurer⸗ 
Loge und eine gleiche Summe an das Armen-Bureau 
binterlaffen. Deputationen werden aus dem ganzen 
Lande herbeiſtrömen und die Bevölkerung Brüſſels 


dem Todten insgeſammt das letzte Geleit geben. „ſeine glücklichere Heimat“ (Bern) zurückzukehren. Sein 
Italien. Vermögen hat er durch einen griechiſchen Banquier 
Aus Tur in, 10. December wird gemeldet: Dir | verloren. 
Kammern find für morgen zuſammenberufen. Amari Afrika. 
Man ſchreibt der „Don. 3.“ aus Tunis, 29. 


und Manna ſind in Turin angekommen, und haben 

die Portefeuilles des Unterrichtes und des Ackerbaues ] Nov.: Vorgeſtern iſt hier Se. k. Hoh. der Herzog von 
angenommen. Nach der „Gozetta di Torino“ bat La- Brabant am Bord der franzöſiſchen Dampfcorverte 
marmora ein Beglückwünſchungsſchreiben an das „Tanger“ eingetroffen. Gleich nach der Landung bes 
neue Cabinet gerichtet, in welchem er ſich bereit erklärt, gab fih der Prinz nach dem Palaſte des Bey, welcher 
ihm am folgenden Tage den Gegenbeſuch abſtattete 


feine Dienſte zum Wohle des Landes in feiner gegen— ee e ben mt Gren 
wärtigen Stellun; fortzufeßen. Man verſichert, die und bei die er Gelegenheit den mit Brillanten verzier⸗ 
9 3 ſortzuſch ten Niſchan ſeines Hauſes überreichte. Heute Abende 


Kammer⸗Seſſion werde nach der Votirung des provi⸗ a reich 
ſoriſchen Budgets geſchloſſen; die neue Seſſion werde] wird Se. k. Hoh. ſich wieder einſchiffen, um die Fahrt 
nach der Levante fortzuſetzen. 


Mitte Jänner eröffnet werden. 
Amerika. 


Die amtliche „Turiner Zeitung“ bringt das Na— 
mens verzeichniß von zehn neu ernannten Senatoren. Ein Brief aus Richmond vom 5, November 
Unter denſelben befindet ſich auch der Abg. Melegari.] macht wenig Hoffnung auf die Nachgiebigkeit oder Un⸗ 

terwerfung des Südens. „Es iſt klar, heißt es in dem⸗ 


Herr Melegari hat bekanntlich ſeinerzeit dem Herrn 
Gallenga, der mit der Apſicht, den König Karl Albert |feiben, daß die nächſten 30 Tage höchſt ereignißvoll in 
der Geſchichte dieſes Krieges fein werden. Es iſt wahr- 


zu ermorden, nach Turin kam, ein Empfehlungsſchrei⸗ 
den an Mazzini mitgegeben. Von den 49 ſicilianiſchen scheinlich, daß die letzte und verzweifeltſte Anſtrengung 
des Nordens, zugleich gemacht von einer Armee in der 


Abgeordneten haben ſich blos 21 bis 23 nach urin b 
begeben, von den 19 Senatoren aber nahmen nur drei von M'Clellan jetzt beſetzten Pofition, von einer zweiten 
von Suffolk anrückend, von noch einer unter General 


ihren Sitz ein. 

In Turin ſpricht man von einem Duell, welches] Roſccrans im Weſten, und von einer vierten längs des 
zwiſchen Menotti Garibaldi und dem General: Miſſſiſipi avancirend und endlich unterſtützt durch die 
major Pallavitini ſtattgefunden haben fol. Der Floitenangriffe auf Vicksburg, Charleſton und Mobile, 
Ausgang dieſes Zweikampfes iſt unbekannt. gleich einer Lawine auf die Südſtaaten ſtürzen und je 

Der K. 3. ſchreibt man aus Turin, 6. d.: Die ſoes Glied in der Rüſtung ſpannen wird. Wir machen 
Mazziniſten, Muratiſten und Bourboniften find in die- uns auf die Gefahr gefaßt und ſind bereit, ihr zu be⸗ 
ſer Uebergangs⸗ Periode äußerſt emſig; es ſtebt feſt, gegnen. Es wäre Unſinn, keine Unfälle zu erwarten; 
daß geheime Anwerbungen zu unbekannten Zwecken aber eins kann ich als unbeſtreitbar behaupten, wir 
betrieben werden, obwohl das Diritto die Thatſa be in werden nie unterworfen und in die Union zurückgeführt 
Abrede ſtellt. Die Muratiſten haben jetzt in Neapel ihr werden. Es iſt von ſehr geringer Erheblichkeit zu be— 

haupten, daß Richmond nie fallen wird, obgleich ich es 


erklärtes Organ in dem „Napoli“, dem Ableger der 
„France“, welchen dieſe ſchon längft vor feinem Er- ebenfalls glaube; aber kein Menſch mit offenen Augen 
ſcheinen angekündigt bat; er vertheidigt zwar zunächſtſ und Ohren kann zweifeln, daß der Fall von Richmond 

Mr. Lincoln der Wiederherſtellung feiner Suprematie 


und oſtenſibel nur die „Autonomie“ des ehemaligen“ 
Königreiches, abr über feine wahre Abſichten geben am über 800,000 Quadratmeil'n, welche ihm und ſeinen 
beften feine Pariſer Correſpondenzen Aufklärung. Der Nachfolgern für immer verloren ſind, auch nicht einen 
Schritt näher bringen würde.“ 


olitiſche Director dieſes Blattes iſt der Juriſt Lorelli. 

ir dec der „tali.“ find 550,000 Fl. für das Co.] Da General Butler in New⸗Orleans viele flüchtige 

vour⸗Denkmal zuſammengekommen. De Commiſſion] Sclaven, deren Freiheit, trotz alles Geredes, ſo wenig 

dat ſich für ein rende Statue auf einem mii Bos. nach dem Geſchmacke des Nordens iſt, ernähren muß, 
ſo ſucht er ihre Arbeitskraft zu benutzen und hat aus 


relefs verzierten Piedeſtal entſchieden, die auf dem hre 
den Waffenfähigen darunter vier, wenn nicht fünf Ne: 


Platze Carlino aufgeſtellt werden fol, Doch bleibt die N 
deſin tive Geſtalt des Denkmals noch näher zu beſtim⸗ ger:!Regimenter gebildet. Die Nachricht hiervon, die in 
die ganze Neger Bevölkerung feiner Satrapie gedrun— 


menz man ſpricht von einer Ausſtellung aller bisher 
gen iſt, hat den Ausbruch des Sclavenkrieges, den 


eingegangenen Entwürfe. 

Das „Diritto“ berichtet über den Zuſtand Gari⸗ Lincoln bis zum 1. Jänner verſchieben wollte, offen: 
baldes wie folgt: „Die leichten rheumatiſchen Schmer- bar beſchleunigt. „Das Erſcheinen der Unions-Truppen 
zen, die ihn wiederholt befallen hatten, ſind gewichen ſagt ein Brief aus News Orleans vom 8 November, 
und die Aerzte ſprechen von einer viel kürzeren Recon⸗ | hat allen Arbeiten unter den Negern ein Ende gemacht 
valescenz, als man früher glaubte annehmen zu dürfen, und eine Mehrzahl der Pflanzer zu angſtvoller Flucht 
Es iſt wahrſcheinlich, daß der General ſich binnen Kur: gezwungen. Einige wenige bleiben zuruͤck und heißen 
zem nach Caprera einſchiffen wird, um dort einer groͤ⸗ die Unions⸗Truppen willkommen, aber die Neger ſind 
ßeren Ruhe und des erfriſchenden und ſlärkeren Hau: leider durch die Beiſpiele ihrer Umgebung demoraliſirt 
ches der Meerluft zu genießen. Möge der Held dort und die loyalen (d. h. die noͤrdlich-geſonnenen) Pflan⸗ 
zer leiden mit den anderen. 


bald erſtarken; denn die Zeit naht, wo Italien ſeines 
Vor einiger Zeit haben in Minneſota die In— 


Verſtandes (I) und ſeines Armes bedarf!“ 
dianer arge Gräuelſcenen verübt und namentlich die 


Wie der „France“ aus Turin berichtet wird, unter: 
zeichnet man in den Marken und Umbrien eine von Deutſchen gegründete Stadt Neu-Ulm überfallen, 

zerſtört und die Einwohner zum großen Theile nieder⸗zur Sanktion gelangen dürfte. Das Minifterium bat ſich des⸗ 
balb, wie dem „Lloyd“ gemeldet wird, dahin entſchieden, die er⸗ 


Petition an das italieniſche Parlament, in N eine 
i langt wird, wird, gemetzel ; in 
Herabminderung der Steuern ver ‚[gemegelt, Wie man aus St. Paul, 8. Nov. meldet, be of N nen 
hat die nach Minneſota AR "gnilitärcommiffion orange nicht vor dem 1. Jänner 1863 in Anwendung zu 


wie man erfährt, in dem a a 45 N 
die Bevölkerungen Italiens zu keiner Zeit derarnig mit mehr als 300 Indianer der In Folge des Fallens des Silber-Agios wurd 
Steuern überbürdet geweſen, wie es jetzt der Fall ift, | Megeleien ſchuldig geſprochen und zum Golgen verur- die Etſendahnen 1 1 von Neujahr bie Agio. Zu. 
wo doch das Land mit keiner Macht einen Krieg zu i ird, [N bläge im Intereſſe des reifenden Publicums berabzuſetzen. Wie 
führen hat. hangt nun von den Behörden in verlautet, wird von der Staatsbahn -Geſellſchaft der Agio- Zu: 
Dieſe tragen Bedenken „eine ſolche he b in .. me on DEU bersndt ers, 
8 5 
richtung zu geſtatten; aber das Volk von on 


Breslau,? Dezember. Die heutigen Preije find (für ew 
ae \ nen preußiſchen Scheffel d. l. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
dringt einmüthig auf eine als baldige Urtheilsvollſtreckun 
Am 20. Oct. iſt der mexikaniſche Gongr 65 


entwurf iſt die Zurückhaltung eines jüdiſchen 13jaͤhri⸗ 
gen Mädchens in einem Kloſter, wo es gegen den 
Willen der Eltern, denen es nicht geſtattet iſt, das 
Kind zu ſprechen, getauft werden ſoll. Man nimmt 
erſt jetzt wahr, daß in dieſer Angelegenheit keine geſetz⸗ 
liche Beſtimmung vorhanden iſt. 

Griechenland. 

Der griechiſche General Hahn, der den letzten Auf: 
ſtand von Nauplia im Namen des Königs Otto dampfte, 
fol durch die proviſoriſche Regierung zur Dispofition 
geſtellt worden ſein, oder vielmehr derſelben auf das 
Anerbieten eines neuen Patents geantwortet haben, er 
achte ſich ſeines Eides gegen den Känig nicht für ent⸗ 
bunden. Als er am 19. October zum Commandanten 
des königl. Palaſtes in Athen ernannt wurde, waren 
bereits die Sappeurs und Pompiers theilweiſe zu 
den Aufſtändiſchen übergangen und bald folgte die Ar⸗ 
tillerie und ein Theil der Kavallerie. Er ſtellte die 
zwei ſchwachen Bataillone, die ihm blieben, auf dem 
Schloßplatze auf und befahl, den (21. October, 8 Uhr 
Morgens) anrückenden Inſurgenten mit ganzer Front 
entgegen zu gehen. Es geſchah; aber ſeine Soldaten 
ſchoſſen in die Luft und ſchloſſen ſich dem Feinde an; 
Hahn blieb mit feinem Adjutanten und einem Offizier 
allein. Es wurde ihm kein Leid zugefügt und er wohnt 
jetzt in ſeinem Hauſe in Athen, wo nach ſeiner Anſicht 
eine unter Umſtänden noch leidliche Ordnung herrſcht. 
Nach 40jährigem Dienſt gedenkt dieſer letzte der Phil— 
hellenen das Land zu verlaſſen und im Frühling in 


halten könnte. Aber da die Autorität, die ich beſitze 
kein Erbe, fondern ein beſonderts Mandat iſt, welches 
die nation mir vertraut hat zu dem beſonderen Zwecke 
ihre Unabhängigkeit und Ehre zu bebaupten und zu 
vertheidigen, ſo habe ich dieſes Mandat angenommen 
und werde dasſelbe wahren, ſo lange das Geſetz es 


Weizen 5.30 — Kom 3.25. — Gerſte 2. 50— Hafer 1.60 — 
Hirſe 2.73 öſt. W 

Olmüz, 10. December. Getredepreiſe: Der nieb.-öfterreidh. 
Metzen Weizen 5.19 — Korn 3.22 — Gerſte 2.41 — Hafer 
1.55 — Erbſen —.— — Linſen —.— — Wicken —.— — Hanf. 
ſaamen 4.70 Leinſaamen —.— — Mohn 9.46 — Heu ein Ztr. 
1.70 — Stroh ein Schock —.— 

Berlin, 10. December. Freitw.⸗Anl. 102 ½. — dperz. Met. 
60 /. — 1854er⸗Loſe 77 ½. Nation. Anlehen 69%. — Staats⸗ 


mir gebietet.“ 
— — —— | bahn 134. — Gredit⸗Actten 93 /. — Credit⸗Loſe 75. — Boöh⸗ 
I miſche Weſtbahn 71 ¼. — Wien fehlt. 


- Frankfurt, 10. December. Öperz. Metall. 60%. — Wien 
Local- und Propinzial⸗Nachrichten. % ae 700. — 1884der-goſe 76. — National- 


Anl. 67 /. — Staatsb. 234 ½. — Kredit⸗Akt. 218. — 1860er⸗ 
Loſe 75%. — Anleihe vom Jahre 1859 77%,. 

Paris, 10. Decmber. Schlußtourſe; pere. Rente 70.58. 
4½ pere. 97.50. — Staatsbahn 512. — Eredit⸗Mobilier 1107. 
— Lomb. 592. — Piemonteſiſche Rente 71.40. — Haltung ſehr 
matt, wenig Geſchäft. 

London, 10. December. Conſols (Schluß) 92 ½. 

Hamburg, 10. December. Creditactien 92 ¼. — National- 
Anlehen 67 ¼. Feſt, ruhig. 

Amſterdam, 10. December. Dort verzinsliche 77 / — 5% 
Metall. 564%. — 2½ perc. Metall. 291, ,.— Nat.⸗Anl. 64 / 
Lebhaft. 

Wien, 11. Dezember. National⸗Anlehen zu 5% mit Zänner- 
Coup. 82.— Geld, 82.10 Waare, mit April⸗Coup. 81 90 Geld, 
82.— Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 89.— 
Geld, 89.10 Waare, zu 100 fl. 92.20 G., 92 40 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligattonen zu 5% 72 50 G., 73.— 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 809 G., 810 W. 
— der Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr⸗ 
Wäbr. 222.20 G., 222.30 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. CM. 1837 G., 1838 W. — der Galtlz⸗Karl 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 222.75 G., 
223.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden jüdd. W. 100.65 G., 101.85 W. — London, für 
10 Pfd. 2 118.90 G. 119.10 W. — K. Münzdukaten 

G 


5.70 G., 5.72 W. — Kronen 16.40 G., 16.42 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.50 G., 9.52 W. — Ruſſ. Imperiale 9.75 G., 
9.78 W. — Vereinshaler 1.77 G., 1.77 ½ W. — Silder 
117.75 G., 118.25 W. 


ollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.64 verlangt, 
5.56 bezahlt. — Vollwichtige oͤſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.70 ver⸗ 
langt, 5.62 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 101% verl., 10 1½ bezahlt. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 81 verl, 80 ½ bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85 verlangt, 84 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 71%, verl., 71 bezahlt. — National; 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 ¼ verlangt 
81%, bezahlt. — Actien der Carl- Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 223 / verl., 221%, bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 

Bern, 10. December Die Verhandlungen über 
den Handelsvertrag beginnen in Paris am 12. Jänner. 
Der ſchweizeriſche Miniſter hat ſich die Mitwirkung 
von Fachmännern erbeten. Der Bundes rath hat das 
Geſuch der baſellandſchaftlichen Reviſionspartei um eid⸗ 
genöſſiſche Intervention abgewieſen. 

Bern, 11. Dec. Heute wird eine Brochure des 
Bundespräfidenten Stämpfli ausgegeben, welche den 
Rückkauf aller ſchweizeriſchen Eifenbahnen durch die 
Eidgenoſſenſchaft als das einzige Mittel zur Beſeiti⸗ 
gung des krankhaften Zuſtandes des ſchwetzeriſchen Ei- 
ſenbahnweſens empfiehlt. 

Turin, 10. Dec. Nachts. (S. C.⸗B.) Die nächſte 
Kammerſitzung iſt auf Donnerſtag feſtgeſetzt. Das 
neue Cabinet wurde von der Bevölkerung mit großer 
Gunſt aufgenommen: die Majorität des Parlaments 
iſt ihm geſichert. Visconti hat das auswärtige Ger 
cretariat übernommen. 

Warſchau, 11. December. Heute findet die öf⸗ 
fentliche Verhandlung des Feldkriegsgerichtes über die 
64 der Theilnahme an einer geheimen Verſchwörung 
und revolutionären, einen allgemeinen Aufſtand bezwek⸗ 
kenden Militärformirung Angeklagten ſtatt. Die Ge⸗ 
heimräthe Tymowski und Lesti wurden zu Mitglie⸗ 
dern des Staatsrathes des Kaiſerreichs, der Miniſter⸗ 
ſekretär des Königreichs, Staatsrath Bagniewski, zum 
Finanzdircktor ernannt. 

St. Petersburg, 10. December. Das „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ meldet: Der Kaiſer empſing 
in Moskau zahlreiche Bauernvorſtände, verlangte von 
denſelben Gehorſam gegen die Behörden, pünktliche 
Zallung der Steuern und ſchnelle Abwicklung der 
Loskaufsfrage. Die Bauern verſprachen Allem zu ge⸗ 
horchen. Der Kaiſer ſagte ihnen ſchließlich: Neue Frei⸗ 
heiten erwartet nicht! 

Bukareſt, 10. Dec. Der franzöſiſche Gene⸗ 
ralconful hat ſich in Folge telegraphiſchen Befehles von 
Paris den Schritten Oeſterreichs und Englands 
in der Waffentransportfrage angeſchloſſen. Eine Col⸗ 
lectivnote der drei Mächte wird von der Regierung des 
Fürſten Couſa den Scqueſter der Waffen und deren 
Stellung unter Conſularcontrole verlangen. 

Athen, 10. Decbr. Die Wahlen der Vertreter 
zur Nationalverfammlung find faſt überall in Ruhe 
deendigt. Die für den Prinzen Alfred günſtige Stim⸗ 
menabgabe dauert fort. Bis jetzt wurden 70,000 
Stemmen abgegeben. 2 

New⸗Nork, 29. November. In Fredricksburg 
bat keine Bewegung der beiderfeitigen Truppencorps 
ſtattgefunden. Die Conſöderirten haben Hollyſprings 
verlaſſen und ſich bei Tullahomma (2) conzentrirt, um 
ſich dem Vorrücken des Generals Roſenkranz von Naſh⸗ 


i Heute um 11 uhr Vormittags wurde in der St. Peters⸗ 
kirche ein Requiem für den jüngſt verſtorbenen böhmiſchen Dich⸗ 
ter Joſeph J. Melich ar veranſtaltet, welcher durch mehrere 
Jahre als Offizial der k. k. Geniedirection hier zugetheilt, im 
vorigen Sommer nach Pola in Dalmatien überſetzt wurde und 
ſurz nach Erlangung der gewünſchten Rückverſetzung nach Krakau 
in Pola ſtarb. Das Requiem, dem das ganze Offizierscorps des 
hieſigen Genieſtabes beiwohnte, wurde von dem hochw. Propft 
P. Eugen Tupy (unter dem Dichternamen Sablonsfy Mitars 
beiter des Verſtorbenen auf dem Gebiete der böhmifchen Belle 
triſtik) abgehalten. 

* Die Profeſſoren und Eleven der Schule Balignolles in 
Paris nebſt den Mitgliedern des dortigen Iterar⸗hiſtoriſchen Ver⸗ 
eins und mehreren in Frankreich angejiedelten Polen haben durch 
Vermittelung des Hrn. E. Januszllewiez der Krakauer Gelehr⸗ 
ten Geſellſchaft für Reſtaurtrung der Sigmunds⸗Kapelle 
auf dem Wawel die Summe von 365 Francs überſchickt. Für 
gleichen Zweck ſind außerdem vom Fürſten Wlagyskaw Czar⸗ 
toryski 100 Fr., eben ſoviel vom Grafen Wladyskaw Zamoyski 
und. 25 
em Lemberger Correſpondenten des „Czas“ zufolge 
if das Gerücht von der ferneren Herausgabe bes „Diiennit 
polski“ für jetzt ganz irrig. Die Mitarbeiter deſſelben find theils 
zur Praca“ dheils zur „Gazeta Narodowa“ übergegangen. Zum 
Vortheil des Muſikvereins wurde am 9. d. von der akademiſchen 
Jugend eine dramatiſch⸗ muſtkaliſche Vorſtellung gegeben. 


Handels und Börfen: Nachrichten. 


— Die „Wien. Zig.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach find 
die Verhandlungen wegen Uebernahme der Actien des „Öfter- 
reichiſchen Phönix“ die ſich größtentheils im Beſſtze der 
Dresdner Feuerverſicherungsgeſellſchaft befanden, 
durch ein hieſiges Gonfortium zum Abſchluſſe gediehen. Dieſes 
Conſortium, aus den bekannten dumen Johann Herring in 
Brünn, Gebrüder Klein und Johann Liebig und Comp. in 
Wien. beftehend, gedenkt, wie man bört, das Unternehmen voll. 
ſtändig zu reorganiſtren und daſſelbe fofort mit ausreichenden 
Fonds auszuſtatten. In den Händen der genannten Herren iſt 
die Zukunft des Unternehmens glänzend verbürgt. 

— Obwohl die Erhöhung der Couponsſteuer von 5 auf 7 
Percent ſeitens des Abgeordnetenhauſes noch im Monate No, 
vember zum Beſchluſſe erhoben wurde, jo erſcheint es doch nicht 
mehr möglich, daß die Erhöhung auf die am 15. December ver⸗ 
fallenden Coupons a finde, weil das ‚Herrenhaus den 
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes noch nicht berathen hat, und 
ſomit das Geſetz wohl erſt in der zweiten Hälfte dieſes Monats 


ſhington ab. 


Rußland. 6 
Der Oſtd. 3. ſchreibt man aus Warſchau, 6, 
December. Im Staats rath iſt von der Regierung ein 


groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
Geſetentwurf eingebracht worden, das Strafverfahren 


beſter mittler. ſchlecht. 
— 81 76 70 N 


\ > a a 3 Weizen 79 — 73 \ 0 8 
gegen Geiſtliche betreffend. Die Gei lichen werden in zuſammengetreten und vom Präſidenten Juarez — — d 74 — 75 72 67 — ville u widerſezen. Die Bundestruppen baben 
ellen Erie is ke Gorperation angehbren bes | Perfon durch eine ſebr lange, außfchliegtic auf die aus. Woggen j a Pe > im MiMiMppi befeßt. Der Klaue, die 
trachtet, für die eine andere Procedur als für die übri⸗ wärtigen Angelegenheiten bezügliche Rede eröffnet wor: | Gerte * . 4 — 2 36 34 — 35 Preſſe, die Redner der Unioniften hören nicht auf, 
gen Bürger als erforderlich angenommen wird. Für den. Alle Miniſter, alle in Mexico gerade anweſenden 58 e a LT A — 5 = — 23 England zu beſchuldigen; dieſe Geſinnu ngen ſcheinen 
politiſche Vergehen iſt dieſer Unterſchied noch ſchärſer] Generale und das ganze diplomatiſche Corps haben Räbſen (für 15 Pfd. brutto)» 235 — 223 — 209 a Publicum Billigung zu erhalten. 


dem feierlichen Acte beigewohnt. „Wenn ich ein ein⸗ 
ſacher Privatmann wäre”, heißt es in der Präſidenten⸗ 
Rede, „wenn die Macht, mit der ich bekleidet bin, 


hervorgehoben. Es ift nicht zu zweifeln, daß der Staats— 
rath das Geſetz ganz umarbeiten und der allgemeinen 
Geſetzgebung anpaſſen wird. — Ein anderes Geſttz 


Preſe des Kle faamens für einen Zollzenine 
Preiſe des Kleeſgamen ollgentner (89 
Wiener Pfund), preuß. Thaler (gu 1 fl. 57 ½ kr. Öfterr, Kat 
außer Agio): 


Verantwortlicher Redactcur; Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 


wird eben jetzt von der Regierung ausgearbeitet: über] durch irgend eine vereinzelte Revolte errungen wäre N Wei vom 11. December. : 8 
die — Gewalt in religiöfen Dingen. Es ſoll darin wie das mehr als einmal vorgekommen, bevor die Na: ven AR .. befer 3 erden Gar ee die 6 ae e 2 ak; 
tefigefegt werden, bis zu welchem Alter die Eltern aus- tion ihre legitime Regierung eingeſetzt bat, jo würde] guter .. 12% — 137% guter. 16½ — 18 / Oswald Rufinoweti, Profeſſor der Theologie, aus Tarnow. 
ſchließlich in religlöſen Sachen über ihre Kinder zu be: ich nicht ſäumen, meine Stellung zu opfern, falls ich nel . * * 190% Me . 12% — 157% Was find die Herren ee. 
ſtimmen haben. Die Veranlaſſung zu dieſem Geſetz:badurch die Uebel des Krieges von meinem Lande fern 1 „10 — — 11%, ſewiez nach Bukowina; Wilhelm Krell nach ; zow⸗ 


Y U I 
Proßnitz, 9. Deembr. Mittlere Getreidepreife: Ein Meß oli nach Lemberg; Anton Haldzinski nach Galizien. 


A 


Sedzimir, Antonina 2 Malczewskich Celnerowa,]z fundatoröw w wykaz szlachectwa z odnosnych 
Karol Bialkowski i Jozef Wrzesniak przeciwko|dowodöw pochodzenia 2 tych familii‚fundatoröw, 
p. Joannie Antoninie 2 im., Emilianowi, Ignacemu|ktörym wedlug fundacyjnego listu przynalezy 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſificirt. 


mts blatt. 


8 5 
N. 4171 eiv. Edykt. (4856. 3)| Mareinowi 2 im, Ewie Tekli 2 im., Agnieszce | pierwazenstwo. Aufführung attung I. [ II. Gast. [III. watt 
Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w No Apolonii 2 im., Jözefie Wiktoryi 2 im., ‚Rozalii, Od c. k. galic. Namiestnictwa. „ der von I bis I | dis | von J bis 
wymtargu czyni sie niniejszem wiadomo, IZ w dniu Maryannie Kunegundzie 2 im., Szymonowi, Fran- Lwöw, dnia 28 pazdziernika 1862. Producete III KUE IIR R.ite iR. m 
23 lutego 1862 zmart w Zalucznem Jedrzdj Czysz ſeiszce Salome! 2 im. Jzyckim wzgledem intabula- = der Tr Sr #50 | 470 42, 425 
, Sagt Bel. EE 


cyi sumy zip. 19240 2 p. n. w stanie biernym|; 

döbr Zatuze dom. 45 p. 18 n. 11 on. 7 Wasz319. Kundmachung. (4366. 7) 

néj skarge wniesli i o pomoe sadowa prosili — Aus der den Namen Sr. kaiſ. Hoheit des durch⸗ 

w skutek czego termin do ustnéj rozprawy na lauchtigſten Herrn Erzherzog Karl Ludwig führenden 

dzien 26 lutego 1863 o godzinie 106) zrana| Stipendienſtiftung ift ein Stipendium im jährlichen Be: 

wyznaczonym zostal. trage von 157 fl. 50 kr. ö. W. mit Beginn des lau 

Poniewaz pobyt zapozwanych niewiadomym jest, fenden Studienjahres wieder zu beſetzen. 

przeto przeznaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na Dieſes Stipendium iſt ausſchließlich für Rechtshoͤrer 

koszt i niebezpieczenstwo zapozwanych tutejszego] der Lemberger oder Krakauer Univerſität für die Dauer 

adwokata P. Dra Stojalowskiego z substytucya] der Univerſitätsſtudien beſtimmt, und es haben ſtiftbrief⸗ 

adwokata p. Dra Hoborskiego na kuratora, 2 ktö-[ mäßig das nächſte Anrecht hierauf: 

tyın wniesiony spör wedlug Ustawy hw. dla Ga-] a) arme, die Rechtsſtudien beſuchenden Jünglinge ar: 

lieyi przepisanéj przeprowadzonym bedzie. meniſchen Ritus aus dem Kolomeaer Kreiſe 

Tym edyktem przypomina sig zapozwanym, gebürtig; 

azeby w przeznaczonym czasie albo sie sami 080-| b) in deren Ermanglung arme, die juridiſchen Studien 

biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- frequentirenden Jünglinge armeniſchen Ritus, die 

ezonemu zastępey udzielili lub téz innego obronce aus den Stanislauer oder Brzezaner Kreiſe ge⸗ 

obrali i tutejszemu sadowi oznajmili, ogölnie do bürtig find; 

bronienia prawem przepisane srodki uzyli, inaczej e) im Abgange folder, derlei Jünglinge armeniſchen 

2 ich opöZnienia wynikle skutki sami sobie przy- Ritus, die überhaupt in Galizien geboren find; 

pisacby musieli. d) und wenn auch ſolche nicht vorhanden wären, arme 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. Rechtshörer des armeniſchen Ritus aus der Bu- 


Tarnöw, dnia 19 listopada 1862. kowina gebürtig. 
0 In Ermanglung der laut a. bis d. zum Stipendien⸗ 


genuße vorzugsweiſe berufenen Jünglinge wird das Sti⸗ 
N. 17685. Obwieszezenie. (4386. 1-3) [ pendium an einen armen Rechtshörer ohne Unterſchied 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 


des Ritus verliehen werden. f 5 
edyktem wiadomo czyni, iz p. Sylwester Ostoja Diejenigen welche ſic um Werleihung biefes Stipen- 
Sendzimir, p. Antonina 2 Malezewskich Cellne- 


diums bewerben wollen, haben ihre mit den Taufſcheine, 
rowa, p. Karol Bialkoweki imieniem wlasnem ja. Mittelloſigkeitszeugniſſen und den Studienfrequentations⸗ 
kotéz imieniem maloletniego syna swego Euge- 


und Verwendungszeugniſſen belegten Geſuche his löten 
niusza Leopolda dw. im. Bialkowskiego i Jogef 


December 1862 bei der k. k. Statthalterei durch das 
Wrzesniak jako opiekun maloletniéj Aleksandry De tung, 1 ken le (echt 
Pomiankowskiéj przeciwko p. Tekli z Feyglöw Lemb „x 70 O un 1 2. 0 vg 
Jordanowej, p. Brygidzie z Peyglöw Chwalibogo- re ee 

wej i Laurze 2 Chwalibogöw Lipowskiéj, tudziez 


, N. 67319. Obwieszezenie. 
w razie ich $mierci spadkobiercom onychäe o ex- t dyjnéj i 20 Ce. 
tabulacyg zobowigzan i kaucyi w kwocie 9440 Ze stypendyjnej fundacyi pod nazwg Jego De 


zip. na dobrach Zaluse u. 2 et. 94, cf. Aitabuld! sarskiéj Mosci dee eee Arcyksigcia Ka 


St lo-[rola Ludwika', jest do obsadzenia stypendyum 
wanych, skarge wniesli i o pomoc sadowa prosili, | w rocznéj kwocie 157 zta. 50 cent. 2 rozpocze- 
w skutek rear termin do ustéj rozprawy na dzien 


. eiem bieägcego roku szkolnego. 
m. tego 1863 wyznaczony zostal w tutejszym To stypendyum przeznaczone jest wylacznie 


Poni b . . tylko dla sluchaezöw praw Lwowskiego albo Kra- 
. Poniewaz pobyt pozwanych sadowi tutejszemu |kowskiego uniwersytetu i wedlug fundacyjnego 
wiadomym nie jest, przeto przeznaczyt tutejszy 


Ba Ä listu najwieksze maja prawo: 
sad dla ort eier na ur f niebezpieczenstwo a) ubodzy, na wydzial prawniezy uczeszczajacy 
zapozwanych tutejszego adwokata p. Dra Stoja- miodzieney ormianskiego wyznania, rodem 
towskiego 2 substytucya adwokata pana Dra Ho- z Kolomyjskiego obwodu ; 
borskiego na kuratora, 2 ktörym wniesiony spör 2 


töry € ) b) wbraku tych, na jurydyczny wydzial uozesz- 
wedlug ustawy cyw. dla Galieyi przepisandj prze- czajacy milodzieney 2 . 


2 uczynieniem pisemnego kodycylu. 

Sad nieznajge miejsca pobytu Jana Cęysz 
wzywa go, aby w przeciagu jednego roku zglosil 
sie w tutejszym sadzie i swe oswiadezenie do 
dziedziczenia spadku przedtozyl, bowiem w,prze- 
eiwnym razie spadek bylby z temi pertraktowany, 
ktörzy sie zglosili a i kuratorem Jözefem Czysz 
dla niego ustanowionym. 

Z C. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Nowytarg, dnia 26 lutego 1862. 


„ Roggen — 
G 


rbſen „3925 
„ Hirſegrütze 465 
„ Faſolen 350 
Metz. Buchweizen — 
7 kſree . Tele tal Ten 
" Winterraps 1 
„ Sommerraps . I=1- 
„ Kartoffeln 4 
Cent. n — 20 —— 4 — 
1 0 1 
1 Pd. fettes Rindfleiſch.— 21 
„ mag. ” — 18 


N. 8201. Kundmachung. 478.0 


An der Krakauer Muſterhauptſchule und dem damit 
verbundenen Präparandencurſe iſt die Stelle eines Dire⸗ 
ctors mit dem Gehalte von 630 fl. öſterr. W. und dem 
Wohnpauſchale von 210 fl. ö. W. jäbrlich in Erledigung 
gekommen. 

Zur Beſetzung dieſer Stelle wird der Concurs bis 
Ende Jänner 1863 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig beleg⸗ 
ten Geſuche im Wege des vorgeſetzten Amtes beim Kra⸗ 
kauer biſchöflichen Conſiſtorium binnen der obigen Friſt 


zu überreichen. 
Krakau, am 21. November 1862. 


2 Rind⸗Lungenfl.— —— 30 — 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung. — 
do. abgezog. Branntw. — — 
Garniee Butter (reine) — — 
detto aus Doppelbier | | 
1 Pfd. Speck. — 
1 Salz. ———9—— 
Hühner⸗Eier 1 Schock. — 
Gerſtengrütze / Metz — 45 
Czeſtochauer dio — — 
— 5 dto. - 
dto. 
Buchweizen dto. 
Geriebene dto. 
Graupe dto. 
Mehl aus fein. dto. 
Weizenmehl dto. . 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 9. December 186”. 
Deleg.⸗Bürger M ate-Ratb Markt⸗Kommiſ'e zr 
ierski, 


L. 2012 c. E d y Kc t. (4361. 1-3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Wojni- 
czu uwiadamia 2 äycia i miejsca pobytu niewia- 
domego Jaköba Raka, ze mu do spadku s. p. Kle 
mensa ltaka dnia 7 marca 1837 r. bez ostatniej 
woli rozporzadzenia w Borowie zmarlego, 2 glowy 
zmarlego syna Jana Raka prawo spadkowe przy- 
sluza, ze tedy jest rzecza tego Jaköba Raka, 
w przeciggu jednego roku od dnia dzisiejszego 
rachujge oswiadezy& sig do spadku, inaczej spra- 
wa spadkowa z postanowionym dla niego kura- 
torem Antonim Rakiem z Borowy przeprowadzona 
bedzie. 

C. k. Urzgd powiatowy jako Sad. 

Wojniez, dnia 17 listopada 1862. 


Kesch. Filipkiewioz. istocki. Jen 
— — —— * 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 9. December, 
Oeffentliche Schuld. 

A. Pes Staates. 
8 „ Gen mea e 

In Oeſt. W. zu für ie ee 15. 

Aus dem National⸗Anlehen zu 8% für 100 fl. . 2240 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 72 — 22.10 
dito. „ 4½ % füt 100 fl. „ „ „„ 0 0 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 l. 144.— 144.50 
10 — füt — 91.5% 92 
7 ur . 50 
Como-Rentenſcheine zu 42 er 3 * * 75 


B. Per Aronländer 


wunden legung Oel none N 
von Miebe. Oſterr. zu für 1 U er = = 87.— 88 — 


% eh - 5 7 
n Da in TREO. 0 se. 87 — — — 


N. 15627. Kundmachung (4391. 1-3) 


Wegen Ausführung der Uferbauten am Sudolbache 
zum Schutze der dem St. Lazarſpitale in Krakau gehöri⸗ 
gen Gründe des Vorwerkes Pradnik czerwony wird 
hiemit eine Offertverhandlung mit dem Bemerken aus⸗ 


geſchrieben, daß die dießfälligen Offerten bis Abends den promadzonym bedzie. ktörzy sa urodzeni w Stanistawowekim albo 105 og zu 5% für 100 Kn 86.— 81.— 
: 6 Aa i e : 7 U, : 5 in 5% für WR... .... 
30. December 1862 an die k. k Kreisbehörde ein Tym edyktem przypomina sie zapozwanym, Brzezanskim obwodzie. von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 5 ar 


azeby w przeznaczonym czasie albo sig sami 080 
biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- 
ezonemu zastepcy udzielili, lub tés innego obroncg 
obrali i tutejszemu Sadowi oznajmili, ogölnie do 
bronienia prawem przepisane srodki uzyli inaczej 
2 ich opöZnienia wynikajgce skutki sami sobie 
przypisacby musieli. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego, 
Tarnöw, duia 19 listopada 1862. 


Nr. 67319. Kundmachung. (4368. 4) 


Vom laufenden Studienjahre angefangen find meh: 
rere Stipendien im Betrage jährlicher 210 fl. und 157 
fl. 50 kr. ö. W. aus der Glowinski'ſchen, Zawadzki’- 
ſchen und Extracordonalſtiftung ſowohl für Adelige als 


von Ungarn zu 5% für 100 fl. 72 50 — 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. e 
von gun u. Sl. zusx für 100 n 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 71.25 5⁰ 
von Siebend. u. Bukowina zu 5% für 100 f.. 69 25 Br 


TEN RR Acttie n (pr. St.) 
er Nationalbank 6814 * 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe zu Mir At 

200 fl. öͤſterr. . 4123.— 773 20 
Rieder. oͤſter. Gecompte⸗Geſellſch zu 50 f. ö. W. 648 447 
der Kaiſ.⸗Fer.⸗Rordb. zu 1000 fl. MW. . 1837 1830 
der e s. zu 200 f. GW. 

oder Sr.. 3239.— 239 50 
der Kalt. @lifaberh- Wahn zu 200 fl. EM.. . 13.— 15150 
der Süd- nordd. Verdind.⸗B. zu 200 fl. G.. 125.— 125 0 
der Theisb. zu 200 fl. GM, mit 140 fl. (70 n. 177 
der fübl. Staats- lend. ⸗ven. und Centt.⸗ital. @1- 

ſenbahn zu 200 fl. öl. Währ. ober 500 Fr. 280 — 181— 
der galtl. Karl kudwigs-Bahn zn 200 f. GM. 222 — 222 50 
der öͤſterr. Donaudampſſchiſſfahrte⸗ Geſellſcha t zu 


c) wbraku takich, owi mlodzieney ormianskie- 
go wyznania, ktörzy w ogöle 2 Galicyi 8 
rodem; 

d) nareszcie jezeliby i takich nie bylo, ubodzy 
sluchacze praw ormianskiego wyznania ro- 
dem 2 Bukowiny. 

W braku miodziehcöw powolanych przedewszy- 
stkiem do pobierania stypendyum pod a. do d. 
nadane zostanie stypendyum ubogiemu slucha- 
czowi praw bez röznicy wyznania. 

Ci ktörzy sig cheg ubiega6 o nadanie tego sty- 
pendyum wies majg za posrednictwem kolegium 
profesoröw swoje W metryke chrztu, swiadectwo 
uböstwa, daléj w swiadectwa frekwentacyi szkolnej 
i zachowania sig zaopatrzone podania do dnia 
15 grudnia 1862 do c. k. Namiestnietwa. 

Od e. k. galic. Namiestnictwa. 


zufenden find. 

Der Fiscalpreis beträgt 222 fl. 53 Nkr. und den 
Offerten muß der Betrag von 23 fl. als Vadium bei⸗ 
liegen. 

Die näheren Bedingungen können im Bureau der 
k. k. Kreisbehörde in Erfahrung ‚gebraht werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 4. December 1862. 


N. 15627. Ogloszenie 


W celu uskutecznienia ubespieczenia brzegöw 
strumienia Sudol przez grunta folwarku w Pra- 
dniku czerwonym przechodzacego, w drodze przed- 
siebiorstwa rozpisuje sie niniejszem licytacya przez 
oferty, ktöre najdalej do 30 grudnia 1861 wie- 
ezör do c. k. Wladzy obwodowéj nadeslane bye 
winne. 


3875 auch für Nichtadelige wieder zu beſetzen. : . . 
ß um Ditie Dpiapipten, iied.ber:öon- Lwöw, dnia 28 pazdziernika 1862. des a in Sch z. 800 C F. ae 
a er W oſercie sie zahſdowas ma cuts 516 15. dee 1802 ausgeſchrieben. cc — ˙mꝛdñ eee 400 — | 

i l ; ben ihre v i : der Wiener Damp Aktien » Geſelſchaft zu 
e szczegöly w biurze c. k. Wadzy ob- e eee e n für e un 1 der Sen e Den eee e 
j i PR Fan Septembe ) 5 au .) 
2 8 Wiadzy obwodowej 2 ER 5 ie 1 8 r eee ausge aan Aa Ba, Ali Wen der garn zn e für 100 
a { N i ife der i 1 e . wi. 
Kraköw, dnia 4 grudnia 1862. eee, Abgang: ee gent J 10 died au 8% für 100 . 100 — A000 
ER AN igen Beweiſen } mmung von Anen Fa⸗ von Krakau nach Wien 7 uhr Früb, 3 „ 30 Min. Nam auf CM verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.25 89 30 
— — — milien der Stifter, denen bei Erledigung der Stipendien — nach Breslau, nach Warſchau, n.. On rau une] der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 100 l. — 
3 . 8 ſtiftungsgemäß ein Vorzugsrecht zuſteht, verſehene Ge⸗ über Oderberg nach Preußen 8 Us Vormittags: — auf öſterr. Währ. | verlosbar zu 5% für 100 f 85.10 85 30 
N. 153. Obwieszezenie. (4384. 1-3) ſuche im Wege der Vorſtaͤnde der betreffenden Studien: nach und bis N * Nhr 30 Min. Nadın.; — | Balis. Kredit-Anſtalt ö. W. zu 4 für 100 . —.— 81 — 
W wprowadzonym uchwalg c, k. Sadu obwo-|anfalten innerhalb der Concursfriſt bei der k. k. Statt: Tune a0 Min. ee a Mr eEaRt u... 
dowego Tarnowskiego 2 dnia 13 listopada 1862 L. halterei einzubringen. Kr — nach Wieliezta 11 uhr Bormitta der Eredit-Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
17966 postepowamu ugodnem z wierzycielami Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Frübß, 8 Uhr 30 H. österr. Währung. 132.50 132.70 | 
Minuten Abends. Donau- Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. C.. . 94 80 95.— 


Tarnowskiego kupca Simchy Rappaporta, wzywam] Lemberg, am 28. October 1862. 
wszystkich wierzycieli, azeby sie ze swemi z ja- 


kiegokolwiekbadz tytulu pochodzgcemi pretensya- 


Trieſter Stadt⸗Anleiht zu 10% fl. G. .. . 118 — 110.— 


— Me 


von Oſtrau nach Krafau 11 uhr Vormittags. 20 
Stadtgemeinde Dien zu 40 Hi. . . 36 30 37.— 


i - von Grauica nach Szezakowa U Uhr 30 M. Früh, II u. 
L. 67319. Obwieszezenie. 27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 


mi najdaléj do 30 grudnia 1862 wigcznie do Zaczawszy od biezgcego roku szkolnego sg] von 8 nach Grantca 11 Uhr 16 Min. u. cm Eſterhazv 1 40 fl. GW. 08 50 99 — 
mnie podpisanego e. k. er jako komisa- |znowu do obsadzenia kilka stypendyöw 2 funda- oon en Re we 97 Safe — — 7 er; * — — 2250 
rza sadowego pisemnie Prz) „ dowodöw |eyi Glowinskiego, Zawadzkiego ı Extrakordonalnej | von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 1. nuten Abends und] Clary R N > 0,« Groue 3800 37 25 
wierzytelnosci swych tym pewnie] arg ile ze dla szlachty i nieszlachty W kwocie 210 zla. i 157 5 Uhr 10 Min. Morgens. St. Geneis iu % 23 30 7 3135 
w razie przeciwnym i na ) pa ek dojscia do|zta. 50 c. rocznie, Ankunft: Bi n , e e 1 HR 
skutku ugody, wszystkie mise Pre a prawem Dla ubiegania sig o _te stypendyum rozpisuje in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh 7 Uhr se 2 r 15.75 16 — 
zastawu niepokryte 1 Pr ben eng sie konkurs do dnia 15 grudnia 1862. 3 N72 va Rn * Fi — 1 W a 
1 iot ugo edace } N 3 : 5 5 9 Uhr 45 Mimuten Früh, A Uhr s in. Abends; - onate. 
eee oa ee W . k Ubiegejacy 819 NE w cıagu eat von Ofrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Bm 1 Bant-(Blapr)Eronto 
jatku Wylaczone beda . a R ar- | konkursowego do c. k. lestnictwa swoje po Abends; — von Przemysl 7 Uhr 23 Min. Abends: Augsburg, fÜF 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 90.50 99.75 
cia ugody, jezeliby ta nic odmiennego Miepostä- |dania w drodze przelozonych odnosnych zakla- von Lemberg 6 Uber 15 Yin. Früy, 2 Uhr 54 Din | Frankf. 4. Mr für 100 fl. ſüdd. Währ 3. 99,75 100.— 
nawiala, od wszelkiego dalszego en dow szkolnych i wedlug przepisöw zaopatrzy6 je * 8 — * Be i 7 FR m. Mdendt. Lan HE — . * ie — * 
wzgledem niezglaszajaeych sie wierzycieli uwol- |majg, jezeli ubiegajg sie o stypendyum dla szlachty |} e ‚m Barker x 43 Dim, Mabmtı, 100 855. ane d. 117 80 0 
nionym zostanie. - albo z tytulu przynaleznosci do familii jednego 4 u Are Be 3 fe 3 Minen laid, 8 Up) e Franke 3V - 40.70 
Tarnòw, dnia 5 grudnia 1862. — r eta Cours der Geldſorten. 0 | 
Jan Janocha, 4 eteorologiſche Beobachtungen. Durchſchnitts-Cours keßter rm 
k. Notaryusz jako Komisarz 84d0owy,| „ | Barom.sHö 0 Speciſiſ che der Geld ae 
e. k. Notaryusz Jake Komisara bac, |,|Berem-döhe| Tennant | MEN gh und Su,, Seen eilen Sars 6, | al 1 1, Ki 
8 g B in Parall. Linie nach Feuchtigkeit des Windes | wa 4 ee 8 b. Tage aiſerliche Münz⸗Dukaten . 8 68 ½ 5 65 5 65 5 66 
I. 17684. Obwieszerenie (4885. 1-3) Mean d. Saum | der Luft We „ bee 
N kinie CCC u 2 e R — 
C. k. Sad obwodowy Turnowski niniefszym 10 eee 92 1 ar ** | Schnee 20% ＋ 0% 888 er = — 8 2 9 66% 98 
edyktem wiadomo czyni, iz pp. Sylwester Ostoja l 12 0 20 84 — % | 96 „ ſchwach * 5 A 117 — 117 80 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


Freitag, 


eilage zu Ur. 255 


wird ſich das Kriegsminiſterium mit den von Genoſſen-(Ein Vierundzwanzigſtel) und in der Breite Y,, (Einf Haut im Verhäͤltniſſe ihres Gewichtes haben muß; da⸗ 
ſchaften, Gemeindevorſtänden oder Bezirksämtern aufge Sechszehntel) Ellen eingehen, und iſt für jede Mehr⸗ſgegen wird mit Ausnahme der Pfundſohlen-Häute, welche 
fertigten und beſtätigten Leiſtungsſähigkeits-Zeugniſſenſſchwendung der Erſatz vom Lieferanten zu leiſten. n keinem Falle mehr als 40 Pfund wiegen dürfen, bei 
nicht begnügen, er es haben auch 12 90 Offerentenn Bei nr 558 3 en wird 5 von 1 ze Häuten ein beſtimmtes Gewicht nicht ge⸗ 
5 371. 2-3) [immer Leiſtungsfähigkeits⸗Zeugniſſe der Handels- undfder Schwendungsſre hei ei jeder Lieferung durch vorzu fordert. 8 
N. 515. Kundmachung. (4371. 2-3) Gewerbekammern 1 N nehmende Probenäſſung die Ueberzeugung verſchafft, und Dieſe Ergiebigkeit iſt dadurch beſtimmt, daß die leich⸗ 
Das k. k. Kriegsminiſterium hat die Sicherftellung? 4) Für die Zuhaltung des Offerts iſt ein Vadiumſmuß für jede ſich zeigende Schwendung vom Lieferantenſten Oberleder⸗, dann die Pfund- und Brand ſohlen⸗Hͤute 
des für das Jahr 1863 ſich ergebenden Bedarfes anlmit 5% des nach den geforderten Preiſen entfallendenſder Erſatz geleiſtet werden. zu Schuhen und Stiefeln, die ſchweren Oberlederhäute 
Bemontirungs⸗ und Austüſtungs⸗Materialien und Sor⸗]vieferungswerthes entweder an eine Monturs-Commiſſion Sämmtliche Tücher müſſen unaprettirt eingeliefertſzu Riemzeug, das Terzenleder zu Patrontaſchen, das 
ten mittelſt einer Offert⸗Verhandlung angeordnet. oder an eine der beſtehenden Kriegskaſſen, mit Ausnahmeſwerden, fie müſſen ganz rein, die melirten und Farb- Alaunleder zu Pferderüſtungen, das Juchtenleder zu Sä⸗ 
Dieſe Verhandlung erfolgt nach zwei Beziehungen, der Wiener, zu erlegen, und der darüber erhaltene Desftücher aber echtfärbig ſein, und mit weißer Leinwand ger belgehängen und Säbelhandriemen nach den beſtehenden 
und zwar: poſitenſchein abgeſondert von dem Lieferungs⸗Offerte unterfrieben, weder die Farbe laſſen, noch ſchmutzen, und die Ausmaßen das anſtandsloſe Auslangen geben müſſen. 
1) Wegen Einlieferung des Bedarfes im Materiale.ſeinem eigenen Cuvert einzufenden, da das Offert bis zurſvorgeſchriebene chemiſche Farbprobe beſtehen. Oberleder-, Terzenleder⸗ und Brandſohlenhäute müſſen 
2) Verſuchsweiſe wegen E nlieferung von Monturs⸗[commiſſionellen Eröffnung an einem beſtimmt Tagcen ver— Alle Tücher ohne Unterſchied werden bei Ablieferung in der Lohe allein, ohne Zuſatz einer Alaun⸗ oder Salz⸗ 
ſorten im ganz fertigen Zuſtande. ö ſiegelt liegen bleibt, während das Vadium ſogleich derſſtückweiſe abgewogen, und jedes Stück derſelben, das inf beitze gar gegerbt und das Pfundſohlenleder in Knoppern 
Auf welche Bedarfsartikel offerirt werden kann, iſtſeinſtweiligen Amtshandlung unterzogen werden muß. der Regel 20 Ellen halten ſoll, muß, wenn es ¼ oderſausgearbeitet ſein. 
aus dem angeſchloſſenen Offerts⸗Formulare zu erſehen, In jedem Offerte iſt übrigens genau erſichtlich zu 1160 Ellen breit mit halbzollbreiten Seiten⸗ und Quer⸗ Das geäſcherte Alaunleder wird ungeſchwärzt nach 
welches zugleich bei den Materialien, den Fußbekleidun⸗ machen, daß das erlegte Vadium wirklich 5%, des angesfleiften eingeliefert wird, zwiſchen 18% und 21¼ Wie⸗ zwei Gattungen gefordert. 5 
gen und den kleinen Lederbeſtandtheilen das Minimumſbotenen Lieferungswerthes beträgt, daher in dem Offerteſner Pfund, mit ein Zoll breiten Seiten und Querleiſten Leichte oder ſchwere Oberlederhäute mit unſchädlichen, 
des zu offerirenden Quantums enthält, wobei bemerkiſder Geſammtlieferungswerth, ſo wie das davon mit 5% aber zwiſchen 19 und 22 e Wiener Pfund ſchwer die Qualität und Dauer der daraus zu erzeugende Fuß⸗ 
wird, daß zwar mehr, jedoch nicht weniger als dieſesſ berechneten Vadium deſtimmt ausgedrückt fein muß. ſein, wobei bemerkt wird, daß für die Einhalb Zoll brei- bekleidungen und Riemwerkſorten nicht beeinträchtigenden 
Minimum offerirt werden darf. Offerte, welchen das entfallende Vadium nicht voll⸗ten Leiſten / bis 17%, und für die Einen Zoll breiten Mängeln, als: etwas im Afer abſchlüßg, an wenigen 
Nur bezüglich der im ganz fertigen Zuſtande einzu⸗zählig beigeſchloſſen iſt, werden unberückſichtigt gelaſſen.JLeiſten 1¼ bis 2¾ Wiener Pfund gerechnet werden. ſeinzelnen Stellen verſalzt oder mit unſchädlichen Narben, 
liefernden Sorten wird kein Minimum beftimmt, fon-| 5) Die Vadien können entweder im barem Geldes Stücke unter dem Minimalgewichte werden gar nicht, ſan 3 bis 4 Stellen in der Länge bis 1¼ Zoll narben⸗ 
dern die Anzahl der zu offerirenden Stücke den Offeren⸗ſoder in Realbypotheken oder in öſterreichiſchen Staats fund jene, welche das Maximalgewicht überſchreiten, nurſbrüchig, wald- oder hornriſſig, mit wenigen nicht auf 
ten freigeſtellt. ſchult verſchreibungen erlegt werden, welch’ Letztere nachſdann jedoch ohne Vergütung für das Mehrgewicht ange-⸗feiner Stelle angehäuften oder glasartigen, ſondern gut 
Die Lieferung wird an die Mindeſtfordernden über⸗[dem Börſencurſe des Erlagsiages, inſoferne fie jedoch[nommen, wenn fie nebſt dem höheren Gewichte doch volleſverwachſenen Engeringen, einzelnen Schnitten und nicht 
laſſen, vorausgeſetzt, daß dieſelben öſterreichiſche Staats-mit einer Verloſung verbunden find, keinesfalls über denſkommen qualitätmäßig und nicht von zu grober Wollelum ſich greifenden Brandflecken, dann etwas ſtarkem 
hürger, und ſich über die Eignung und Befähigung zur[Nennwerth angenommen werden. Pfandbeſtellungs- undſerzeugt find. 5 Schilde, werden, wenn ſie ſonſt ganz qualitätmäßig ſind, 
Beforgung eines ſolchen Lieferungsgeſchäftes gehörig aus-[Bürgſchaftsurkunden können nur dann als Vadien an- b) Die Schaafwollſtoffe für Aermelleibel deren Farbenſvon der Uebernahme nicht ausgeſchloſſen, und es wird 
zuweiſen und dem Militärärar die nöthige Sicherheit zugenommen werden, wenn dieſelben durch Einverleibungg mit den Farben der Waffenröcke bei den Fußtrup⸗Inur für Schnitte und Brandflecke ein entſprechend mä⸗ 
bieten im Stande find. auf ein unbewegliches Gut geſetzlich ſichergeſtellt und mit pen übereinſtimmen, müſſen ¼ Wiener Ellen breit, ßiger Gewichtsabſchlag gemacht werden. 
Die einzubringenden Offerte müſſen mit nachbezeich- der Beſtätigung der betreffenden Finanzprocuratur bezüg⸗ von echter unverfälſchter Schaafwolle erzeugt von Die braunen lohgaren Kalbfelle oder die ladirten 
neten Erforderniſſen verſehen ſein: lich ihrer Annehmbarkeit verſehen ſind. Wechſel werden feinem und gleichem Geſpunſte und im Gewebes Kalbfelle werden in drei Gattungen, u. 3: 
1) Die Lieferungsepoche, für welche ein Anbot ge⸗ſnicht angenommen. mit Zirkasbindung dicht und gleichmäßig gearbeitet der erften Gattung, 
macht werden kann, umfaßt den Zeitraum vom J. März Die als Vadium erlegte Summe iſt in dem Offerte ſein. Die Stoffe müſſen gut gewalkt und grund- der zweiten Gattung und 
dis Ende October 1863, und es hat die bewilligte Liefe⸗ſſtets mit dem entfallenden Betrage in öſterreichiſcher rein gewaſchen, daher weder walklöcherig noch riſſig, / der dritten Gattung die geäſcherten Alaunlederhäute 
zung ſpäteſtens bis Ende October 1868 beendet zu lein. Währung auszudrücken. noch gummirt, noch mit Kreide, Fett⸗Erde oderſmit der Hälfte 1. und mit der Hälfte 2. Gattung nach 
Die Beſtimmung der Zwiſchentermine wird den Offe⸗ 6) In dem Offerte, welches mit dem geſetzlichen einem andern fremdartigen Beſtandtheile verſetzt,ſder Ergiebigkeit der in Wirkſamkeit ſtehenden Probemu⸗ 
renten überlaſſen, es haben dieſelben jedoch dieſe Zwi-] Stempel von 36 Neukreuzer verſehen und von dem Offe— ohne Leiſten fabrizirt und weder geſtreckt noch aus⸗ſſter gefordert, und ſogeſtaltig ſtückweiſe angekauft. 
ſchentermine und das bei Eintritt eines jeden Terminesſrenten unter Angabe ſeines Characters und Wohnortes gezogen ſein. l e) Von Fuß bekleidungsſtücken werden deutſche Schuhe, 
abzuſtattende Lieferungsquantum in dem Offerte genauſeigenhändig gefertigt fein muß, hat ſich derſelbe ausdrück— Dieſe Stoffe dürfen weder gepreßt noch geſchoren ſein, ungariſche Schuhe und Halbſtiefeln theils im zu⸗ 
anzugeben. lich den in dem Blatte der betreffenden Zeitung (derenſſind in vollkommen trockenem Zuſtande einzuliefern, Ben geſchnittenen Materiale, theils in fertigem Zuſtande 
Lieferanten von Materialien, welche ſich bis jetzt als[ Benennung, Nummer und Datum anzugeben iſt), abge⸗ſden der Naſſungsprobe unterzogen und muß für jede nach der bisherigen Form gefordert. 
leiſtungsfähig und ſolld bewährten, wird übrigens ge⸗fdruckten oder bei einer Monturs⸗Commiſſion eingeſehenenſſich zeigende Schwendung vom Lieferanten der Erſatz ge] Jede Fußbekleidungs-Gattung muß in den dafür bei 
ſtattet, auch Anbote für die Jahre 1864 und 1865 zuſund zum Beweiſe deſſen von ihm unterſchriebenen undſleiſtet werden. oT „„ Auoſchluß des Contracts feſtgeſetzten Claſſen und Percen⸗ 
ſtellen, welche nach Thunlichkeit werden berückſichtigt werden. |gefiegelten Bedingungen vollinhaltlich zu unterwerfen. Die farbigen Aermelleibelſtoffe richten ſich bezüglichſten geliefert werden, jedoch iſt der Lieferant an dieſes 
Geht das Kriegsminiſterium auf einen derlei mehr— Die Form, in welcher die Offerte zu verfaſſen ſind,ſdes Gewebes, des Gewichtes und der Qualität nach dem Verhältniß nicht gleich im Anfange der Lieferung gebun⸗ 
jährigen Anbot ein, ſo wird daſſelbe den Offerenten beiſzeigt der Anſchluß. aufliegenden Muſter des weißen derlei Stoffes und rück⸗ den, ſondern es wird nur gefordert, daß in keiner Claſſe 
Zuweiſung des Lieferungequantums für das Jahr 1863| 7) Wenn ein Offert von mehreren Unternehmernſſichtlich der Farbe nach den Monturstüchern gleicherſeine Ueberlieferung geſchehe, und daß das früher in einer 
für jedes der folgenden zwei Jahre in Folge die Hälfteſgemeinſchaftlich überreicht wird, fo haben fie in demſel⸗ Farbe. . oder der andern Claſſe weniger Gelieferte bis zum Ab: 
des im Jahre 1863 zugewieſenen Quantums zur Lieferfpem ausdrücklich zu erklären, daß fie ſich dem k. k. Militär⸗ Das Gewicht beträgt pr. Elle 17 bis 20 Wienerliaufe der Friſt nachgetragen werde. 
rung zutheilen, und es behält ſich das k. k. Kriegsmini—' Aerar für die genaue Erfüllung der Lieferungsbedingungen Loth; Stoffe, welche das Minimalgewicht von 17 Loth! Uebrigens können auch Fußbekleidungen der Iten oder 
ſterium vor, dieſes mit der Hälfte ſixitte Quantum aufſin solidum, das heißt: Einer für Alle und alle für Ei⸗ nicht haben, werden gar nicht, und jene welche das Maz|der ten Größenclaſſe eder dieſer beiden Größenclaſſen 
Grundlage der in den Jahren 1864 und 1865 in Folgeſnen verbinden, zugleich aber haben fie Einen aus ihnenſpimalgewicht überſchreiten, bei ſonſtiger Quatitätmäßigkeit|für fi allein ſowohl im zugeſchnittenen Materiale als 
der Offertsverhandlung zu gewärtigenden Erklärungen derſoder einen dritten namhaft zu machen, an welchen allelnur ohne Vergütung des Mehrgewichtes angenommen. ſim fertigen Zuſtande offerirt werden. 
Lieferanten und nach Maßgabe der bewieſenen Leiſtungs⸗ Aufträge und Beſtellungen von Seite der Militärbehördeſ c) Offerte auf Leinwanden, bei welchen natürliche Zur Erkennung der innern Beſchaffenheit bei fertigen 


„Krakauer Zeitu 


ng.“ 12. December 1862. 


r n 
— mn 


Amtliche Erläſſe. 


fähigkeit derſelben, fo wie mit Rückſicht auf den Bedarfſergehen, mit welchem alle auf das Lieferungsgeſchäft bez Bleiche ohne Anwendung ätzender dem Leinwand Stücken müſſen ſich die Lieferanten der vorgeſchriebenen 
entſprechend zu erhöhen 6 züglichen Verhandlungen zu pflegen fein werden, der die ſtoffe ſchädlicher Mittel bedungen wird, haben alle Zertrennungsprobe unterziehen, und ſich gefallen laſſen 

Lieferungen an fertigen Sorten werden nur für daeſim Vertrage bedungenen Zahlungen im Namen aller ges ausgeſchriebenen Leinwandgattungen zu umfaſſen zſdie aufgetrennten Stücke, wenn auch nur Eins davon 
Jahr 1863 bewilligt, und können Anträge auf mehr-ſmeinſchaftlichen Offerenten zu beheben und hierüber zu es ſteht jedoch frei, mit den Leinwanden auch Zwilcheſunangemeſſen erkannt wird, ohne Anſpruch einer Vergü⸗ 
jährige Lieferungen keine Berückſichtigung finden; ſolltenſquittiren hat, kurz, der in allen auf das Lieferungsge— oder Letztere allein anzubieten. tung für das geſchehene Auftrennen ſammt der übrigen 


j inige Li i i Lie⸗ſchäft Be A i (8 Bevollmäch⸗ Gattien⸗ und Leintücher⸗Leinwand, für welche nurfni j 
ſich jedoch einige Lieferanten fertiger Sorten bei der Lie⸗ſſchäft Bezug nehmenden ngelegenheiten a | „ für, welch nicht aufgetrettenen Partie als Ausſchu ückzunehmen. 
ferung im Jahre 1863 beſonders leiſtungsfähig bewähzltigter der die Lieferung in Geſellſchaft unternehmendenſein gemeinſchaftliches Muſter beſteht, wird übrigens auch“ Das zu Fußbekleidungen 1 e 4 — 852 
ren, fo würde dann die Militär⸗Verioaltung in der Lage Mitglieder in ſo lange anzuſehen ift, bis nicht dieſelben geſechtelt, d. i. gelaugt, nachdem bei den Monturs-Com⸗ ſohlenleder in Knoppern gar gearbeitet fein. 
ſein, ſie bei künftigen Lieferungen beſonders zu berüd einftimmig einen andern Bevollmächtigten mit gleichen miffionen erliegenden Muſter angenommen, und iſt daher Diejenigen Mängel, welche wie sub d) geſagt, das 
ſichtigen, und auch mehrjährige Contracte zu bewilligen.|Befugniffen ernannt, und denſelben mittelſt einer vonſin den Offerten der Lieferungs⸗ und Preisanbot für ge⸗[Oberleder nicht zum Ausſchuß machen, werden auch die 
2) Jeder Offerent muß die Quantitäten, welche erſallen Geſellſchaftsgliedern gefertigten „Erklärung der mitſbleichte und geſechtelte Gattien⸗ und Leintücher⸗Leinwandſzugeſchnittenen und fertigen Fußbekleidungen nicht von 
im Jahre 1863 vom 1. März bis letzten Oclober liefernſder Ueberwachung der Contractserfüllung beauftragtenſgeſondert anzuſetzen. der Uebernahme ausſchließen, wenn fie ſich für die Dauer 
will, bel Tüchern, Schafwollſtoffen für Aermelleibel, Lein⸗][Behörde namhaft gemacht haben. f u Es wird geftattet, von den an den Enden meift grö⸗ſoder ſonſtige gute Qualität und das Anſehen der ſelben 
wanden und Zwillchen pr. Wiener Elle, bei Ober-, Pfund⸗ 8) Wie das Offerts⸗Formulare zu entmehmen gibt, ber und ſchütterer gearbeiteten Leinwanden galiziſchen Ur- keinen Nachtheil herbeiführen. 
ſohlen⸗, Brandſohlen-, Terzen- und Juchtenleder pr. Wie- zerfallen die ſicherzuſtellnden Materialien und Sortenſſprungs an einem oder beiden Enden die unqualitätmäßte] f) Zur Lieferung im fertigen Zuſtande können offe⸗ 
ner Zentner, bei Fußbekleidungen im zugeſchnittenen oderlin mehreren Gruppen. Wenn nun Materialien undſgen Theile, jedoch nur dann abzuſchneiden, wenn der rirt werden: 
fertigen Zuſtande pr. Paar, endlich bei den kleinen Le-] Sorten verſchiedener Gruppen angeboten werden wollen,] Reſt in der ganzen Länge mindeſtens 25 Ellen gibt, die Infanterie⸗Mäntel, 
derbeſtandtheilen, ſo wie bei allen fertigen Sorten, (mit müſſen für Materialien und Sorten jeder Gruppe abge-labgeſchnittenen Theile dürfen als Futterleinwand über⸗ Waffenröcke für ungariſche Infanterie, 
Ausnahme der Fußbekleidungen) pr. Stück in Ziffern undſſonderte Offette eingebracht werden. nommen werden, wenn ſie ſich dazu eignen, in der ganzen Tuchhoſen für ungariſche Infanterie, 
Buchſtaben, dann die Monturs⸗Commiſſion, wohin er“ Ebenſo werden abgeſonderte Offerte in dem Falle ge⸗JLänge mindeſtens 15 Ellen betragen, und wenn durch Tuchpantalon für Jäger und Pionniere, 
— . > bemerkt wird, daß für die aufgelöſte fordert, wenn für mehrere Monturs⸗Commiſſionen zugleichſderen Annahme das bewilligte Lieferungsquantum nicht Hemden aus Leinwand oder Colicot, 
Karlsburger Monturs⸗Commiſſion keine Lieferungen mehrſanbote für Materialien oder Sorten ein und derfelbenſüberſchritten wird. Stücke jedo b, welche auch in den Gattien aus Leinwand, 
angenommen 8 hr 1 einzelnen Sorte Gruppe gemacht werden, und zwar nicht nur dann, wenn Mitteltheilen wegen unqualitätmäßigen Stellen ausge⸗ Lagermützen für Infanterie, 
= ae ee san en — in Ziffernfür jede Monturs⸗Commiſſion ein beſtimmtes Quantumſſchnitten werden müßten, werden in keinem Falle ange⸗ Kavalets⸗Strohſäcke, 
und ns e Correcturen in demſofferirt wird, ſondern auch wenn das offerirte Quantumſnommen. Kavalets⸗Kopfpölſter und 
Offerte ange ür di Jahre 1864 und 1865 ö alternativ entweder für die eine oder für die andere] Sämmtlichen Leinenwaaren, mit Ausnahme der Stroh⸗ Einfache Leintücher. 
Ben 6 ih der Offerent seo e en blos Monturs-Commiſſion angeboten wird. Für alte diefelfad:Leinwad, müſſen Eine Wiener Elle breit fein und Es ſteht jedem Offerenten frei, eine oder die andere 
die Erklärung, da ah du dre Liefe tungs 12 52 abgeſonderten Offerte braucht übrigens nur ein Vadium pr. Stück im Durchſchnitte 30 Ellen meſſen. Strohſack⸗dieſer Sorten in beliebiger Stückzahl anzubieten. 
der genannten Jah (he er die zugeſtandene Halfte erlegt zu werden, und es genügt, wenn ſich in jedem Leinwand wird mit 1 Wiener Ellen Breite, und dem Die im fertigen Zuſtande zu liefernden vorgenannten 
bung die Preiſe, um welche ei ferm e 18 Offerte auf dieſes Vadium bezogen wird. Durchſchnittslängenmaße von 30 Wiener Ellen pr. Stück Sorten müſſen in Rückſicht auf die Qualität des Mate- 
des im Jahre 1863 bewilligten Luſkeeregsg „. 9) Die zu liefernden Materialien, Fußbekleidungen, gefordert rials, und bezüglich der Confection vollkommen muſter⸗ 
fern will, für jede Sorte genau 5 A Be 51 k 12 dann kleinen Lederbeſtandtheile müffen nach den vom k. Außer den vorftehenden Garnleinwanden, werden auchſmäßig fein, und wo Größen⸗Gattungen beſtehen, auch 
Uebrigen jenem Preiſe fügen zu wollen, we it Mü fi er k. Kriegsminiſterium genehmigten Muſtern, welche beilBaummoltitoffe (Calicot) von inländiſcher Erzeugung zuſderen Percente eingehalten werden. 
Kriegs miniſterium in jedem dieſer Jahre mi allen Monturs⸗Commiſſionen zur Einſicht vorliegen, undſ Hemden, zum Futter gefärbt, dann zu Czakofutterals Jeder Unternehmer hat ſich genau an die bei den 
auf den obigen Preis anbot des auch im Jahre 1864| 18 das Minimum der Qualitätmäßigkei 175 lack . 
54 tehenden Lieferanten, geli sigkeit anzuſehen ſind, ſſchwarz lackirt, angenommen. Monturs⸗Commiſſionen erliegenden Muſter der Materia⸗ 
und 1865 in Contractsverpflichtung ſtehenden ten geliefert werden, und es haben die Offerenten in ihren Futter⸗Calicot wird lichtblau, dunkelblau, dunkel⸗ſlien und Sorten, an die bezüglichen Material:Dividende 
und wenn der angebotene Preis zu überſpannt EL Offerten zu erklären, daß fie dieſe Muſter als Baſis beilseaun, dunkelgrün, ſilbergrau und ſchwarz gefordert. und Conſtetlonsbeſchteibungen, ſo wie an die fpecielfen, 
würde, mit Rückſicht auf die ſonſt bewilligten Preiſe zuſihren allfälligen Lieferungen nehmen werden. Derſelbe muß echtfärbig ſein und den Muſtern in jederſauf die Qualität des Materials und auf die Confection 
deſtimmen finden wird. 101 Im Auge meinen gelten dießfalls folgende Beſtim-⸗ Beziehung entſprechen. 0 Bezug nehmenden Bedingungen zu halten, worüber fi) 
Erklärt ein Offerent, welcher für drei Jahre anbietet, ae Monturstü cen Der ſchwarz lackirte Calicot nebſt der angemeſſenenſbei einer Monturs⸗Commiſſion zu informiren iſt, und 
2 ſofort in den Jahren 1864 und 1865 beftimmt| a) Von Mon 15 1 29 5 weiße, graumelitte,] Qualität eine Wiener Elle breit und jedes Stück wenig⸗Jweßhalb die bei den Monturs⸗Commiſſionen diesfalls zu: 
werdenden Preiſen einen Nachlaß zugeſtehen zu wollen, hechtgraue, lichtblaue und dunkelbraune Tücher, ſſtens 30 Wiener Ellen lang fein. Dieſe mindeſte Stück- ſammengeſtellten Vorſchriften zum Beweiſe der genom⸗ 
ſo wird dieſer Nachlaß in dem Offerte in Percenten be⸗ das Stück im Durchſchnitte zu 20 (zwanzig) Wie. länge wird auch bei den andern Calicots gefordert. menen Einſicht von dem Unternehmer unt 9 b 
ſtimmt, in Ziffern und Buchſtaben auszudrücken fein. ner Ellen gerechnet, offerirt werden. d) Von den Ledergattungen werden das Ober-, Brandelgefiegeit werden müſſen. nterfertigt un 
3) Von jedem Offerenten muß mit ſeinem Offerte Es bleibt den Lieferungsunternehmern freigeftellt, eine, ſohlen⸗, Pfundſohlen⸗, Terzen⸗ und Juchten⸗Leder[ Um den Unternehmungsluſtigen die Mittel für ihre 
ein Certifikat beigebracht werden, durch welches er von mehrere oder alle der genannten Tuchgattungen zu offeriren. nach dem Gewichte, und zwar das Oberleder der [Combinationen zu bieten, wurden die Monturs⸗Commiſ⸗ 
einer Handels⸗ und Gewerbekammer, oder dort wo eine Die ſaͤmmtlichen Farbe. und melirten Tücher müſſen ſchweren Gattung zu Riemzeug, jenes der leichten ſionen beauftragt, denſelben die Muſter der verſchiedenen 
ſolche nicht beſteht, von der hiezu berufenen Behörde be⸗ſſchwendungsfrei, 11 Wiener Ellen breit, ſchon in der Gattung aber zu Schuhen und Stiefeln geeignet Sorten, fo wie die dazu gehörigen Materialſen und Be: 
fühigt erklärt wird, die zur Lieferung angebotene Menge Wolle gefärbt, und zum Beweiſe deſſen mit angewebten übernommen. 5 1 ſtandtheilen zur Einſicht vorzulegen, auch die bei gewiffen 
in den beſtimmten Terminen verläßlich abzuſtatten. Leiſten verſehen ſein. 4 Die Abwägung der Lederhaͤute geſchieht ſtückweiſe, Sorten einzuhaltende Claſſen- und Percenten-Eintheilung 
Dieſe den Offerenten nur verſiegelt zu übergebenden Es werden übrigens auch Offerte auf ungenetzte „und was jede Haut unter Einem Viertel⸗Pfunde wiegt, bekannt zu geben, und alle über Material⸗Ausmaß, Con: 
und verſiegelt zu belaſſenden Certifikate, in welchen dasſEllen breite weiße und lichtblaue Monturstücher ange- wird nicht vergütet, wenn daher z. B. eine Oberhautſfection und ſonſt verlangt werdenden einfhlägigen Aus: 
etwa eingetretene Ausgleichsverfahren angedeutet werden nommen 1 5 0 a 8 er 30 Loth wiegt, werden nur 8%, Pfd. bezahlt. künfte bereitwilligſt zu ertheiten. Auch ſteht es jenen, 
muß, ſind ſtempelfrei. Die ungenäßt einzuliefernden Tücher dürfen, im kal⸗ ebft der guten Qualität kömmt es dei dieſen Häu⸗ welche ſich an der Liefe benannter fertiger Sorten 
3 ; 1 E Lieferung vor 
rt wo Handels⸗ und Gewerbskammern beſtehen, ten Waſſer genetzt, in der Länge pr. Elle höchſtens Ja ten hauptſächlich auf die Ergiebigkeit an, welche jedeſzu betheiligen gedenken, frei, ſich bei den Monturs⸗Com⸗ 


wird das Militär⸗Aerar in dem Falle, als es den Liefer 
rungsrückſtand übernehmen will, denſelben nur gegen 


miſſionen von den berechneten Anſchaffungskoſten aller[Näßungsverſuch ein anſtandloſer, ſo wird zur weiterenldann zu tragen, wenn auch hierbei die beanſtändete Lie⸗ 
zur Sicherſtellung gelangenden vorbenannten Sorten, folUnterfuchung der Confection geſchritten, wobei nicht alleinfferung als nicht vertragsmäßig anerkannt wird. 

wie auch jener, welche dermal noch nicht ausgeſchriebenſeine nette, dauerhafte und muſtermäßige Arbeit berück⸗ 12) Ueber die vollzogene Uebernahme wird dem Lie⸗ſnen Pönalabzug von 15 Procent des auf dieſe verſpä⸗ 
werden, Abſcheift zu nehmen, daſelbſt die betreffendenſſichtigt, ſondern auch auf den richtigen, den Größengat⸗feranten von Seite des betreffenden Vorrathmagazinsſteten Lieferungen vertragsmäßig entfallenden Preiſes am 
Muſter hievon gegen Baarzahlung der dafür entfallendenſtungen entſprechenden Zuſchnitt das Augenmerk gerich- mit Nachweiſung des Ausſchuſſes ein Lieferſchein ausgernehmen, auf deſſen Zurückerſtattung die Contrahenten in 
Koſten mit Regieſpeſen anzukaufen, und ſich von denitet wird. fertigt, auf Grundlage deſſen ſofort die Bezahlung fürfkeinem Falle rechnen dürfen. 5 z 
Zuſchneidepatronen Abſchnitte zu nehmen, wobei jedoch Zur Abmeſſung der weſentlichen Dimenſionen wer- die übernommenen Materialien oder Sorten von der 19) Als alle nicht muſtermäßig zurückgewieſenen 
bemerkt wird, daß die dermal ermittelten Preiſe für einſden für jedes Montursſtück der verſchiedenen Größen⸗Monturs⸗Commiſſion nach den weiter unten erſichtlich Materialien und Sorten müſſen binnen 14 Tagen, vom 
etwaiges Lieferungsanbot und für die feinerzeit vom k. E.|claffen und Gattung Maßtabellen angefertigt fein, inſgemachten Directiven erfolgt. Tage des gemachten Ausſchuſſes angefangen, erſetzt, und 
Kriegsminiſterium ausgehende Beſtimmung der Preiſeſwelchen die für die fertige Sorte feſtgeſetzten verſchiede⸗ 13) Das Offert iſt für den Offerenten, welcher ſich dafür andere qualität: und muſtermäßige Materialien 
für die im Jahre 1863 ſicherzuſtellenden Sorten ausſnen Maße verzeichnet erſcheinen und mit einem vomfſdes Rücktrittsbefugniſſes und der im §. 862 des allge- und Sorten in gleicher Anzahl und Gattung an die 
dem Grunde nicht maßgebend find, weil die Anſchaffungs-[Commiſſions⸗Commando geſtempelten Zollſtabe abgemeſ⸗ſmeinen bürgerlichen Geſetzbuches normirten Friſten für[Monturs⸗Commiſſion überbracht werden. 
koſten von den wechſelnden Materialpreiſen und Confec-ſſen werden. Annahme feines Verſprechens ausdrücklich begibt, vomf Da jedoch bei der Uebernahme der sub 9 e und f 
tionskoſten abhängen, dieſe Factoren aber rückſichtlich der Die Lagermützen, bei welchen die Zertrennung der[ Momente der Ueberreichung, für das k. k. Militär-Aerarſbenannten fertigen Sorten nur Procente aufgetrennt und 
in Zukunft zu liefernden fertigen Sorten derzeit nochſzwei Percente erläßig iſt, werden in ihrem fertigen Zu⸗ſaber erſt dann rechtsverbindlich, wenn der Erſteher vonſunterſucht werden, während die anderen nur nach der 


unbekannt ſind. ſtande hinſichtlich des Materials und der Anfertigungſder erfolgten Genehmigung feines Offertes Seitens desſäußeren Beſchaffenheit beurtheilt werden können, fo bleibt 
Den wirklichen Erſtehern ſolcher Lieferungen werdenſunterſucht, und die Richtigkeit der Dimenſionen ebenſk. k. Kriegs-Miniſteriums verſtändigt worden iſt. nichtsdeſtoweniger der Lieferant für die ſogenannte innere 


übrigens zur eigenen Gebrauchsnahme von Seite derſauch nach der Maßtabelle geprüft. Wenn jedoch beil Der Offerent bleibt übrigens an fein Offert auch Beſchaffenheit der fertig übernommenen Stücke derart 
Monturs⸗Commiſſionen jedenfalls die bezüglichen Muſterſder Confection ſolche Fehler vorkommen, die noch ver- dann gebunden, wenn von den darin cumulativ enthal- verantwortlich, daß falls in der Folge die Unechtfärbig⸗ 
der Materialien und fertigen Sorten, dann der Beſtand-ſbeſſert werden können, und hierdurch die gelieferten Sor⸗[tenen Anboten nur ein oder der andere Anbot angenom- keit oder eine Schwendung des Stoffes, das Vorhanden⸗ 
theile, ſowie die Zuſchneidepatronen gegen Bezahlung derſten zur Uebernahme geeignet werden, fo wird dem Lie⸗ſmen wurde. fein eines morſchen oder mit ätzenden Stoffen bearbeite: 
Koften mit 15% Regieſpeſen verabfolgt, und es werdenſferanten geſtattet, dieſe Verbeſſerungen durch von ihm 14) Die dieſen Beſtimmungen gemäß ausgefertig⸗ſten Materials uſw. entdeckt wird, er nicht nur von allen 
die Erſteher zur Begegnung ſpäterer möglicher Anſtändeſſelbſt mitzubringende Profeſſioniſten vornehmen zu laſſen, [ten Offerte fo wie die Depoſitenſcheine über die Vadienſkünftigen Lieferungen für die k. k. Armee ausgeſchloſſen, 
die ihnen übergebenen, von den Monturs⸗Commiſſionen[worauf die gut befundenen Stücke übernommen, dielmüffen jedes für ſich in einem Cuverte verſiegelt ſein,ſſondern auch der zuſtändigen Gerichts behörde zur Ber 
geſiegelten Muſter und Patronen mit den Originalmu- nicht probemäßigen Stücke aber als Ausſchuß behandeltſund find längſtens bis letzten December 1862 zwölfſſtrafung wegen Verfälſchung der zu liefernden Waaren 
ſtern zu vergleichen, und an den Spitzzetteln der Letzte⸗[werden. Uhr Mittags entweder unmittelbar beim Kriegsminiſte-⸗Izugewieſen werden wird, und zum Erſatze des dem Mir 
ren bei der Montirungs-Commiſſionen aufbewahrt blei⸗ Die Farbprobe der fertigen Sorten wird an kleinenſrium oder bei einem Landes⸗General⸗Commando, welches flitär-Aerar aus einer ſolchen erſt nachträglich entdeckten 
benden Originalmuſter für die Beurtheilung der eingelie-Abſchnitten von den innern an der Futterſeite ange- [die daſelbſt einlangenden Offerte dem Ktriegsminiſteriumſmangelhaften Beſchaffenheit der Lieferung erwachſenen 
ferten Artikel maßgebend ſind. brachten Beſetzen der aufgetrennten Percente vorge-ſeinzuſenden hat, zu überreichen, und es verpflichtet ſich[ Schadens verpflichtet iſt. X 3 

Abweichungen von den vorgeſchriebenen Muſtern dür- nommen. das Kriegsminiſterium den Offerenten bis 16. Februar 20) Die aus dem Contracte entſpringenden Rechte 
fen in keiner Richtung ſtattfinden, ſie mögen ſich auf Die fertigen Hemden, Gattien und Bettenleinenfor:|1863 über die Annahme oder Nichtannahme des Offer-ſund Verbindlichkeiten dürfen von dem Contrahenten nur 
Verbeſſerungen oder Anwendungen von Surrogaten besjten werden unter denſelben Modalitäten wie die Tuch⸗tes oder über die erfolgte Reſtringirung der angebotenenſmit Bewilligung des k. k. Kriegsminiſteriums an eine 
ziehen. ſorten, jedoch ohne Zertrennung von Percenten übernom⸗Quantitäten oder Preiſe oder über die Reſtringirungſandere Perſon oder Geſellſchaft cedirt werden. 

Jede willkührliche Abweichung oder Entfernung vonſmen. Bei den Bettenleinenſorten wird aber auch darauf Beider zu verſtändigen. 21) Dem k. k. Militär. ⸗Aerar ſoll es frei ſtehen, 
der Muſtermäßigkeit hat die Zurückweiſung der gelieferz|gefehen, daß keine andere als die in den genehmigten Wenn ein Offert nicht feinem vollen Inhalte nach, ſalle jene Maßregeln zu ergreifen, welche zur unaufgehal⸗ 
ten Partie zur Folge. Manipulationsbeſchreibungen bezeichneten Anſtücklungenſſondern nur unter Reſtringirung des von einer Sorteſtenen Erfüllung des Vertrages, wobei jedoch auch ande⸗ 

Rückſichtlich des zu den fertigen Sorten zu verwen-ſan denſelben angebracht find. Es werden übrigens nurſangebotenen Quantums oder des Preiſes angenommeanſrerſeits dem Erſteher der Rechtsweg für alle jene An⸗ 
denden Materials gelten die sub a) und e) angegebenen|die bei der Viſitirung ſchlecht befundenen, den Muſternſwird, fo hat der betreffende Offerent binnen längſtensſſprüche, welche er aus dem Vertrage ſtellen zu können 
Erforderniffe. in Qualität oder Confection nicht entſprechenden undſfünf Tagen nach Empfang der Verſtändigung hievon beiſvermeint, offen ſteht. 

10) Die Einlieferung, Viſitirung und Uebernahme lnicht zu verbeſſernden derlei Sorten als Ausſchuß be⸗jener Monturs:Commiffion, durch welche die Verſtändh In dieſen Fällen hat ſich der Contrahent der Ge⸗ 
der Materialien oder Sorten, welche ſtets im Beiſeinſhandelt. gung erfolgt if, ſeine Erklärung ob er dieſe Lieferungs- ſrichtsbarkeit des Landes⸗Militär⸗Gerichtes zu unterwerfen. 
des Lieferanten oder eines legal ausgewieſenen Bevol:| Im Allgemeinen wird bei Uebernahme der fertigenſbewilligung annehme oder nicht annehme, zu überreichen, 22) Die Auslagen für Stemplung des Contractes 
mächtigten deſſelben zu erfolgen hat, wird in den betref- Sorten auch ein beſonderes Augenmerk auf die Muſter-[widrigens das Militär-Aerar an eine ſolche reſtringirteſoder der Contractsſtelle vertretenden Bedingungen trägt 
fenden Vorraths-Magazinen der Monturs-Commiſſionenſmäßigkeit der ſonſtigen Beigaben gerichtet. Lieferungsbewilligung, welche von dem betreffenden Offefder Erſteher. 
ouf Grund der von dem Monturscommiſſions-Commando Bei jenen fertigen Sorten, an welchen die Unterſu⸗ſrenten innerhalb dieſer fünftägigen Friſt nicht mittelſt 23) Alle aus dem Lieferungs⸗Vertrage für den Er: 
gefertigten Uebernahms-⸗Anweiſungen durchgeführt. 

Zur Beſchleunigung der Uebernahme der sub 9. f) [Viſitirung nicht auf dieſe Percente allein beſchränken,ſden iſt, nach dieſer Friſt nicht mehr gebunden wäre. im Falle feines Todes an feine Erben, im Falle er aber 
bezeichneten fertigen Sorten hat der betreffende Lieferantſſondern es wird das Materiale und die Confection ſo Offerte, welche nicht mit allen dieſen Bedingungenſzur Verwaltung ſeines Vermögens unfähig würde, auf 
jene Sorten, welche nach verſchiedenen Größen, Claſſenſgenau, als an eiuer fertigen Sorte dieſe Beurtheilungſvorgeſchriebenen Erforderniſſen verſehen find, oder welcheſſeine geſetzlichen Vertreter über, wenn es das Militär 
und Gattungen zu liefern find, nach dieſen ſortirt undſmöglich ift, an der ganzen Partie der Prüfung unterzogen. erſt nach Ablauf des feſtgeſetzten Termines, ſei es beim Aerar nicht vorzieht, den Vertrag für aufgelöſt zu erklä⸗ 
ſowohl mit ſeinem Stempel als auch mit dem Claſſen— Gewichtsvergleichungen bei fertigen Sorten nach Anz|t. k. Kriegsminiſterium oder bei einem Landes-General'ſren, wozu es in beiden Fällen einſeitig berechtigt fein ſoll. 
und Gattungs-Stempel von ihm ſelbſt bezeichnet zuſhandgabe des am Spitzzettel der Probemuſter verzeich-[Commando überreicht werden, bleiben unberückſichtigt. Vom k. k. Landes⸗General⸗ Commando. 
überbringen. neten Gewichtes werden zur annäherungsweiſen Beurthei— 15) Auf Grundlage der vom k. k. Kriegsminiſterium Lumberg, am 21. November 1862. 

Bei der Uebernahme wird die Menge und Qualitätſlung des Materials bei ſolchen Sorten vorgenommen, genehmigten Offerte werden mit den Erſtehern foͤrmliche 
der überbrachten Materialien und bei fertigen Sortenſderen Erzeugung weniger complicirt iſt, und bei welchen Vertragsurkunden ausgefertigt. Sollte ſich aber ein Er— 
die Anzahl der überbrachten Stücke, Claſſen und Gattun-ſdie Anbringung von Futter: und Metallbeſtandtheilenſſteher weigern, dieſe Vertragsurkunde zu unterfertigen 
gen überprüft und conſtatirt. auf das Gewicht keinen weſentlichen Einfluß nimmt. ſoder zu deren Unterfertigung trotz der an ihn ergangenen 

Die Viſitirung der fertig gelieferten, sub 9. f) be-[Dem übernehmenden Mithafter ſteht es jedoch zu, Ge⸗ Einladung nicht erſcheinen, fo vertritt das genehmigte 
nannten Sorten bezüglich des Materials geſchieht durchſwichtsvergleichungen auch bei andern Sorten vorzuneh: Offert in Verbindung mit den gegenwärtigen Bedingun— 
die bei der Monturs-Commiſſionen als Mithafter ange-ſmen, und es dürfen Sorten welche zu bedeutend minderz[gen die Stelle eines Vertrages. 
ſtellten Hauptleute und Meiſter, die Viſitirung der Con⸗ſoder übergewichtig find, nicht angenommen werden. Ebenſo vertritt im Falle der Weigerung des mit eis 
fection durch hiezu geeignete Gofellen unter Aufſicht der] Ergeben ſich bei Viſitirung der sub 9 f) benanntenſner Lieferung betheilten Offerenten, den Vertrag zu sr 
Mithafter und Meiſter, welche ſowohl bezüglich der Qua⸗ fertigen Sorten Anſtände, welche nicht nach den vor- richten, die Lieferungsbewilligung in Verbindung mit den 
litätmäßigkeit des Materials als der Muſtermäßigkeit derſſtehenden Beſtimmungen ausgetragen werden können, gegenwärtigen Bedingungen und der hierauf von dem 
Arbeit der übernommenen Sorten haftungs- und erſatz⸗[die beanſtändeten Stücke nicht verbeſſert werden, oder Offerenten innerhalb fünf Tage abgegebenen Erklärung 
pflichtig ſind. Bei dieſen Viſitirungen werden übrigens erfolgt die Verbeſſerung nicht ſogleich durch die vomſzur Lieferungsannahme die Contractsſtelle, wenn das 
im Intereſſe der Lieferanten auch einige Commiſſions- Lieferanten mitgebrachten Profeſſioniſten, fo werden die[Offert bezüglich des angebotenen Quantums oder Preiſes 
glieder aus dem Truppenſtande interveniren, auch iſt esſbeanſtändeten Sorten als Ausſchuß zurückgegeben. Wirdſoder bezüglich beider zugleich reſteingirt worden wäre 
jedem Lieferanten geſtattet, auf ſeine Koften einen beeisfwegen Prüfung der genügenden Näſſung des Tuches] In beiden Fällen ſoll das k. k. Militär⸗Aerar ſowohl 
deten Schätzmeiſter der Ablieferung beizuziehen. Denſund deſſen Echtfärbigkeit bei fertigen Tuchſorten die Auf- dann, wenn der Offerent die Vertragsurkunde nicht un⸗ 
Commiſſionsgliedern aus dem Ttuppenſtande, ſowie denſtrennung der beſtimmten Percente veranlaßt, und wirdſterfertigen wollte, als auch, wenn der Erſteher das förm⸗ 
von den Lieferanten beigezogenen Schätzmeiſtern ſtehtſauch nur eines der aufgetrennten Stücke unangemeſſenſtiche Vertragsinſtrument zwar fertigte, aber in einem 
zwar bezüglich der Frage, ob die überbrachten Sortenſerkannt, fo wird die ganze überbrachte Partie der gleich-ſanderen Puncte dieſe Bedingungen nicht genau erfüllt, 
anzunehmen oder zurückzuweiſen find, keine enſcheidendeſnamigen Sorte als Ausſchuß zurückgewieſen, und hatſdas Recht und die Wahl haben, ihn etweder zu deren 
Stimme zu, jedoch find dieſelben berechtigt, bei ſich erge-Ider Contrahent die aufgetrennten Stücke ohne Anſpruchſgenauer Erfüllung zu. erhalten, oder den Contract für 
benden Anſtänden von der Monturs⸗Commiſſion die Auf-auf eine Vergütung für das Auftrennen ſammt denlaufgelöft zu erklären, die darin bedungenen Leiſtungen 
nahme eines Protocolls zu verlangen, in welchem dielübrigen nicht aufgetrennten Stücken der betreffendenſentweder gar nicht mehr ſicher zu ſtellen oder auf deſſen 
vorgekommenen Anſtände anzugeben find, am Schluſſe [Sorte als Ausſchuß zurückzunehmen. Gefahr und Unkoſten neuerdings wo immer feilzubieten, 
des Protocolls ihr Urtheil beizuſetzen, und auf die Ein⸗ Iſt hingegen das Reſultat der Unterſuchung einſoder auch außer dem Offertswege von wem immer und 
ſendung des Protocolls an das k. k. Kriegsminiſteriumſanſtandloſes, fo werden in allen Fällen, wo Percenteſum was immer für Preiſe ſich zu verſchaffen und die 
zu dringen, falls der Lieferant es nicht vorzieht, gleichſaufgetrennt werden, dieſelben auf Koſten des Aerars wie: Koſten⸗ Differenz zwiſchen dem neuen und den dem con⸗ 
im Sinne des Abſatzes 11 dieſer Kundmachung die Auf⸗ſder hergeſtellt. tractbrüchigen Erſteher zu zahlen geweſenen Preifen aus 
nahme des gerichtlichen Kunſtbefundes zu verlangen. Jedes an die Monturs⸗Commiſſion überbrachte Stückſdeſſen Vermögen zu verheben, in welchem Falle das Da: 

Bei Viſitirung der fertigen Tuchſorten wird mit derſder fertigen Tuch: oder Leinenſorten muß mit dem Stem:[dium auf Abſchlag diefer Differenz zurückbehalten, oder 
Unterfuhung des Materials begonnen. Es wird näm⸗ſpel des Lieferanten und dem Größenclaſſen⸗ und Gat⸗ſwenn ſich keine ſolche zu erſetzende Differenz ergäbe, oder 
lich vorerſt Farbe und Nuance des Tuches, Stärke, Dich⸗ſtungsſtempel von dem Lieferanten ſelbſt ſchon vor Ueber⸗ſder Betrag des Vadiums dieſelbe überſtiege, oder die be: 
tigkeit des Gewebes und Beſchaffenheit der Wolle, inſo-gabe der Sorten verſehen werden. Mit dieſen Stem⸗[dungenen Leiſtungen vom Militär⸗Aerar gar nicht mehr 
weit an den größtentheils mit Futter verſehenen Sortenſpeln werden die Lieferanten bei Abſchluß des Contractesſſichergeſtellt würden, in der Eigenſchaft als Angeld als 
eine Beurtheilung nach dem Griffe zuläßig iſt, der Prürfgegen Bezahlung verſehen, und es werden daher Sorten, ſverfallen eingezogen wird. 
fung unterzogen. Haben ſich hierbei keine Anſtände vonſwelche den Stempel eines Sublieferanten und Bevoll⸗ 16) Die Vadien derjenigen Offerenten, welchen eine 
Belang ergeben, fo werden zur eindringlichen Unterſu⸗[mächtigten haben, von der Uebernahme zurückgewieſenſ Lieferung bewilligt wird, bleiben bis zur Erfüllung des 
chung von den Mänteln, Waffenröcken und Hoſen zweiſ werden. von ihnen abzuſchließenden Contractes als Erfüllungs- 
Percente des zur Ablieferung überbrachten Quantums Jedem ſofort übernommenen fertigen Stücke werden [Caution liegen, koͤnnen jedoch auch gegen andere ſichere, 
zertrennt, und iſt der Entſcheidang des Monturscommiſ⸗ nebſt obigen Stempeln auch der Monturs⸗Commiſſions⸗wvorſchriftsmäßig geprüfte und beſtätigte Cautionsinſtru⸗ 
ſions, Commando vorbehalten zu beſtimmen, welches Mon⸗ſſtempel, der Jahresſtempel, und die Stempel der über⸗Imente ausgetauſcht werden, jene Offerenten aber, deren 
tursſtück ganz ober bis zu welchem Grade zertrennt wer⸗Inehmenden Mithafter, Meiſter und Geſellen aufgedrückt. Anträge nicht angenommen werden, erhalten mit dem 
den ſoll. An dieſen zertrennten Theilen wird nun die Die Stemplung bezüglich Eintragung in die Lieferungs- Beſcheide die Depoſitenſcheine zurück, um gegen Abgabe 
Qualität des Tuches und des Futter⸗Materials genauſund Uebernahmsprotocolle und die Fertigung der Letzte derſelben die eingelegten Vadien wieder zurückbehet en zu 
unterſucht un der Zuſchnitt durch Auflegung der einzel⸗zren durch die Uebernehmer und Viſitirer erfolgt überſkönnen. 
nen Theile auf die Patronen in der Hauptſache controllirt.ſdie in einem Tage übernommenen Partien jedesmal mit| 17) Die Zahlung des Lieferungspreiſes geſchieht am 

Bei den aus genäßtem Materiale zu erzeugenden Abſchluß jeden Tages. Uebernahmsorte von der übernehmenden Monturs⸗Com⸗ 
Montursſtücken kommen mit dieſen zertrennten Percenten Bei jenen fertigen Sorten aus Tuch oder Leinwand, miſſion oder, wenn der Lieferant es wünſcht, bei der 
Näßungsverſuche abzufahren, indem bei jedem Monturs⸗Jwelche in den bei Abſchluß des Contractes feſtgeſetztenſnächſten Kriegscaſſe, aus welcher die betreffende Monturk⸗ i 
ſtück abwechſelnd ein Worderthe.t oder Hintertheil, über⸗JClaſſen und Percenten geliefert werden müſſen, iſt der Commiſſion ihre Geldmittel empfängt, in öſterreichiſchen lelbeln, die Elle zu .. fl. .. Mr., Sage! 
haupt einer der paarweiſe an der Sorte „vorhandenen Lieferant an dieſes Verhältniß nicht gleich im Anfange Banknoten oder in ſonſtigen geſetzlich anerkannten öfter] 10.000 Bine Ellen dunkelbraunen, / Biene alen 
Beſtandtheile in das Waſſer gelegt und fünf bis ſechsſder Lieferung gebunden, ſondern es wird nur gefordert, ſreichiſchen Papiergelde an den Unternehmer perſönlich reiten, unverfälſchten, grundrein gewaſchenen, 
Stunden darin belaſſen wird. Bevor die Näßung be⸗ſdaß in keiner Claſſe eine Ueberlieferung geſchehe, undſoder an feinen zum Geldempfange und Abquittiren br: vollkommen trockenen Schafwollſtoff zu Armel⸗ 
ginnt, wird jeder zu näßende Theil auf den gleichnami'ſdaß das früher in einer oder der andern Claſſe wenigerſrechtigten Bevollmächtigten, und zwar nur für vollkom⸗ leibeln, die Elle zu . fl. Nkr., Sage}, . 
gen ein und deſſelben Montursſtückes aufgelegt und ſich[ Gelieferte bis zum Ablauſe der Friſt nachgetragen werde,imen qualitätmäßig übernommene Stücke in dem Monate m BEER \ 
ſo von der vollkommen gleichen Conſtruction die Ueber] 11) Wenn der Lieferant ſich mit der von der Mona- [der bedungenen Rate und bis zu dem in dieſer Matt II. Gruppe. Leinen: und Baumwoll- 
zeugung verſchafft. ſturs⸗Commiſſion aus geſprochenen Zurückweiſung einerſbedungenen Quantum. Vor dem Monate der bedungt? Waaren. in d nd Ih 

Nach hinlänglicher Trocknung der genäßten Theileſ Lieferung nicht zufrieden ſtellen will, fo iſt die Monturs⸗nen Lieferungsrate wird die Bezahlung des für dieſe N 
wird dieſe vergleichsweiſe Auflegung wiederholt. Ergeben Commiſſion ermächtigt, einen gerichtlichen Augenſchein[Rate ſtipulirten oder mehr gelieferten und qualitätmäßig 20.000 Wiener Ellen Hemden⸗Leiwand, 1 Wien. Elle 
ſich hierbei Differenzen, welche auf eine wirkliche Schwen⸗ durch drei von ihr allein vorgeſchlagene unparteiiſchefübernommenen Quantums nur dann geleiſtet, wenn es breit, die Elle zu. „fl.. Nkr., e 
dung des Materials ſchließen laſſen, ſo wird auf GrundſKunſtverſtändige über die ſtreitige Beſchaffenheit der Con⸗Adie Geldmittel der übernehmenden Monturs⸗Commiſſionſ20.000 Wiener Ellen Gattien- und Leintücher⸗Leinm nd, 
der Schwendung die ganze Partie der gleichnamigen Sorteſtractmäßigkeit feiner Leiſtung zu veranlaſſen. Die Ko⸗ſzulaſſen. 1 Wiener Elle breit, die Elle zu. fl.. Nr., 
von der Uebernahme zurückgewieſen; iſt hingegen derlſten dieſes gerichtlichen Kunſtbefundes hat der Lieferant 18) Nach Ablauf der bedungenen Lieferungsftiſt RP NE 


36 Stempel. 


Hfferts- Formulare, 
Ich Endesgefertigter, wohnhaft in (Stadt Ort, Be: 
zirk, Kreis oder Komteat, Kronland) erkläre hiemit in 
Folge der geſchehenen Ausſchreibung: 
Minimum I. Gruppe. Tücher. 
des Anbotes Nip 

1000 Wiener Ellen weißes, ¾ Wiener Ellen breites 
ungenäßtes unappretirtes Monturstuch, die Elle 
zu „ fl.. Nr., Sage! N 

5000 Wiener Ellen weißes, 1/ % Wiener Ellen breites, 
ſchwendungsfreies, unappretirtes Monturstuch, 

die Clle zu . fl. . er. Nkr., Sage. 

5000 Wiener Ellen lichtblaues, 1 Wiener Ellen 
breites, ſchwendungsfreies unappretirtes, in Wolle 
gefärbtes Monturstuch zu Pantalons, die Elle 
zu , fl.. Nkr., Sage l. 

1000 Wiener Ellen lichtblaues, / Wiener Ellen breites, 
ungenäftes, unappretirtes, in Wolle gefärbtes 
Monturstuch, die Elle zu .. fl. .. Nr., 
Sage. 8 

5000 Wiener Ellen dunkelbraunes, 1 / % Wiener Elle 
breites, ſchwendungsfreies, unappretirtes, in Wolle 
gefärbtes Monturstuch, die Elle zu . . fl. 
. Nr., Sage.. 

10.000 Wiener Ellen graumelittes, 1 Wiener Ellen 


8. 


2 


gefärbtes Monturstuch, die Elle zu . fl... Nkr., 


5000 Wiener Ellen bechtgraues, 1 Wiener Ellen 
breites, ſchwendungsfreies, in Wolle gefärbtes, 
unappretirtes Monturstuch, die Elle zu . fl. 
„ Nkr., Sagel . 11 25 

10,000 ‚Wiener Ellen weißen, Wiener Ellen breiten, 
unverfälſchten, grundrein gewaſchenen, vollkom⸗ 
men trockenen Schafwollſtoff zu Aermelleibeln, die 
Elle zu . fl. .. Nkr., Sage! .. un 824 

10.000, Wiener Ellen hechtgrauen, ( Wiener Ellen 
breiten, unverfälſchten, grundrein gewaſchenen, 
vollkommen trockenen Schafwollſtoff zu. Aermel⸗ 
leibeln, die Elle zu fl. Nr., Sage l 

10.000 Wiener Ellen lichtdlauen, / Wiener Ellen brei⸗ 
ten, unverfölſchten, grundrein gewaſchenen, voll⸗ 
kommen trockenen Schafwollſtoff zu Aermelker⸗ 
beln, die Elle zu fler Nix Sagel . . 4 

10.000 Wiener Ellen dunkelgrünen, / Wienet Ellen 
breiten unverfälſchten, grundrein gewaſchenen, 
vollkommen trockenen Schafwollſtoff zu Aermel⸗ 


chung zertrennter Percente erforderlich iſt, wird ſich dieſeiner ſolchen Erklärung ausdrücklich angenommen wor- ſſteher hervorgehenden Rechte und Verbindlichkeiten gehen 


— 


(8.2 .ngefechtelte Gattien- und Leintücher = Leinwand, 1]... ...... eee a e 11 0 für e ea 1028 po e ea stone k we 19735 E dy k t. (4348. 2-3) 

W. Elle breit, die Elle zu. fl. Nkr. Sage. u das Sch zu „ fl. .. Nkr., Sagt! 4% o r. 4 az wlacznie do Nr. 8191 w ogölnej 1 f 8 5 „ran 

5000 Wiener Ellen Futter⸗Leinwand, 1 W. Elle breit,... 8 .. . . Stück Hemden von Leinwand, bas Stück zuſkwocie kapitatu 1.103, 163 21. 13 ½ c. ö c k. e e e = 

f die Elle zu. fl. Nkr., Sage.. ik; ERNEST ! 4 i Suiya 574 zawiera morawsko-stanowe ran dowe I a Acht * ee ich z — 2 = 1 
5000 Wiener Ellen Strohſackleinwand, 1½ W. Ell... Stück Hemden von Kalikot, das Stück zuſobligacye, @ mianowicie: de Sessione 2 dnia 6go Zr w'm 126 d 0 nr = 7 wypase 
breit, die Elle zu. fl. Nkr., Sage!..... „. Nr, Sage grudnia 1793 po pierwotnéj stopie procentowejfewierel e e p prawons- 


byweöw, ze przeciw nim p. Wiktor Zakrzewski 
wzgledem wykreslenia z stanu biernego döbr Za- 
blocie ezes6 I. dom. 58 pag. 43 i 10 ewikeyi co 


5000 Wiener Ellen Zelter⸗Zwilch, 1 Wien. Elle breit, 
die Elle zu. . fl. Nkr., Sage. 
5000 Wiener Ellen Kittel⸗Zwilch, 1 Wien. Elle breit,... 


5 b a do nie przyjetych dlugôw z umowy kupne i sprze- 

die Elle zu. fl. . Nkr., Sage. das Stück zu fl kr., Sage! az wigeznie do Nr. 29,774 W ogölnéj kwocie ka- przyJgty‘ . 18 18 

5000 Wien Ein Fee Jade, 1 Wien, Ele dJ Std Kaalrs'- Steohfüdt, das Stick yulpitahu 1.031,03 24. 23 / e. eee eee 
die Elle zu. fl. . Nr., Sage l.. fl. .. er., Sage! Stösownie do postanowien najwyzszego patentu Jans 1 Juli n ict * 65 

5000 Wiener Ellen gefärbter lichtblauer Kalikot, III. . Stück Kavalets-Kopfpölſter, das Süd zuſz dnia 21 maren 1818 podwyzszone zostang te ler ban 1 16 pazdziernika 1862 Nr. 
Wiener Elle breit, die Elle zu. „fl.. Nr, fl... Nr., Sage! ſobligacye do pier wotnéj stopy procentowej, a o ile 19735 11 4 ala 3 } 57 * + 
77 ĩ (cc . Stück einfache Leintücher, das Stück zu ..|takowe dosiegng 5% mk., zostang wedlug skali af Nebra as 75 1 l ego 1868 4 965 

5000 Wiener Ellen gefärbter dunkelblauer Kalikot, 1 fl.. Nr., Sage! .... przeistoczenia ogloszonéj obwieszezeniem wysok. G His ara — . mn abr Bibi 155 
Wiener Elle breit, die Elle zu. fl.. . Ner.,ſin öſterreichiſcher Währung an die Monturskommiſſionfministeryum finansöw z dnia 26 pazdziernika 185805 ere b. 25 Usta wieno, u Lr 
Sage. u N. N. nach den mir wohlbekannten Muſtern undſl. 5286 (Dien. ust. paustwa Nr. 190) na 5% na 18 3 era ae 


sie maja. 

Gdy miejsce pobytu i zycie pozwanych Jana 
i Julianny Maslowskich, a na wypadek smieroi 
onychze, ich spadkobiereöw i prawonabywcöw 
jest niewiadomem, przeto c. k. Sad krajowy 
w celu zastepowania pozwanych jak röwnie na 


5000 Wiener Ellen gefärbter dunkelgrüner Kalikot, unter genauer Zuzahlung der ausgeſchriebenen, in derſaustryackg walute Opiewajgce obligacye dlugu 
1 Wiener Elle breit, die Elle zu. . fl.. . Nkr. [N. N. Zeitung Nr... . am . ten . . . 1862 abge 
Sage. ah \ x 4 } : 

5000 Wiener Ellen gefärbter ſilbergrauer Kalikot, IIturskommiſſion in N. N. eingefehenen und zum Beweiſeſwanja doszly do pierwotnego jednak 5% nie do- 


5000 Wiener Ellen gefärbter ſchwarzer Kalikot, 1 W. ſchen ich mich vollinhaltlich unterwerfe, und unter genauer|postanowien zawartych W pomienionem obwiesz- 


Elle breit, die Elle zu. fl. Nkr. Sage. Zuhaltung aller ſonſtigen für Lieferungen an das k. k. ſozeniu 5% na austr. wal. Opiewajgce obligacye. 2. i 1 cba ic e e e 
5000 Wiener Ellen gefärbter dunkelbrauner Kalikot,Militär-Aerar in Wirkſamkeit ſtehenden Kontrahirungs⸗ de. k. galic. amiestnictwa. t Fe 2 ktörym spör wytoczony wedt - 
1 Wiener Elle breit, die Elle zu. .. fl. . . Nkr.,Vorſchriften, in der Zeit vom 1. März bis letzten De=-| . Lwow, dnia 14 listopada 1862. 5 anowil, Ä ei 3 3, Ach ug po 
Sage n 1 2 0 2 tober 1863 in folgenden Lieferungsraten liefern zu wol] Bde echt 8 4. gzujgceg 
5000 Wiener Ellen lakirter ſchwarzer Kalikot. 1 W. len, und zwar: 5 3 aleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- 
Eule breit, die Elle zu. „fl... Nkr., Sage.. oe 5 15 5 1 217 97865 N. 16965. Hd ykt. (4354. 2-3) aym, aby w zwyä oznaczonym czasie albo sami 


staneli, lub téz potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla nich zastepcy udzielili, lub wreszcie 
innego obroncg sobie wybraliiotem c. k. Sadowi 
krajowemu doniesli w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyli, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle z zaniedba- 
nia skutki sami sobie przypisacby musieli. 

Kraköw, dnia 17 listopada 1862. 


N. 14786. Ediet. (4377. 2-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gegeben, daß Franciska Nonast um Löſchung und Aus⸗ 


III. Gruppe. Leder und Lederſorten. u. f. w., für welches Offert ich mit dem ſeparirt verſie“ C. k. Bad obwodowy Tarnowski niniejszem 
gelt eingefendeten 5% Vadium von. . Gulden inſwiadomo czyni, 1% 6. p. Leon Koziorowski testa- 
50 Wiener Zentner lohgares ſchweres Oberleder zuſöſterreichiſcher Währung, welches dem Lieferungs-Ge-ſmentem dnia 22 lutego 1856 w Krakowie zdzia- 
Riemzeug, der Zentner zu.. fl... Nkr. Sagel.. ſammtwerthe von .. Gulden .. Nkr. entſpricht, gemäßltanym, Jogefie 2 Pisarzewskich Samlickiej 400 2lr. 
50 Wiener Zentner lohgares leichtes Oberleder zufder Kundmachung hafte. zus Julü Pisarzewskiej 200 kr. zapisal. 
Schuhen und Stiefeln, der Zentner zu . . fl. Das von der Handels- und Gewerbekammer verſie⸗ Sad niewiedzge miejsca pobytu wyZ wspom- 
„Nkr., Sage. gelt erhaltene und von derſelben ausgelieferte Leiſtungs⸗ niony ch legataryuszöw w mys] F. 160 ces, patentu 
100 Wiener Zentner in Knoppern gezärbtes Pfunde] Fähigkeirs-Bertificat liegt bei. 2 Ania 9 sierpnia 8150 J. 208 Da. p. p. edyktem 
ſohlenleder, der Zentner zu. „fl... Nkr. Sage! .. Gezeichnet zu N., Kreis N., Land N. am..ten....1862.|niniejszym ich zawiadamia, iz zapisy te na ‚obli- 
50 Wiener Zentner lohgares Brandſohlenleder, ber] N. N. Unterſchrift des Offerenten ſammt [gacyi indemnizacyjnej Nr. 8797 na 1000 zlr. na 
Zentner zu. .fi. Nkr., Sage.. . Angabe feines Characters. rzecz masy 8. p. Leona Koziorowskiego w tutej- 
50 Wiener Zentner lohgares geſalztes Terzenleder, (Anmerkung. Wenn mehrere Unternehmer gemeinz[szo-sgdowym depozycie zlozonéj zabezpieczone 
der Zenter zu. . fl... Nkr., Sage! . ſchaftlich offeriren, haben ſämmtliche Unternehmer unterſzostaly, tudziez 14 onymze p. adwokat Dr Ban- 
50 Wiener Zentner lohgares ungeſalztes Terzenleder, Angabe ihres Characters und Wohnortes das Offert zuldrowski 2 substytucya P. adwokata Dra Hobor- 


— 


; 5 3 tragung der auf i Realität Nr. 76 Gde. 

der Ztr. zu. fl.. . Nkr., Sage l. unterfertigen und vor dem Datum und der Unterſchriftſskiego kuratorem ustanoWiony, Piasek in — Ge a 7 ee 
50 Wiener Zentner Juchtenleder, der Zentner zufdes Offerts noch beizufügen :| Die Gefertigten verbinden 4 Rady c. k. Sadu obwodowego. caution von 6000 flp. des am 2. Matz 1862 verftor- 
- Ner., Gage... ſich dem k. k. Militir⸗Aerar für die genaue Erfüllung Tarn w, dnia 12 listopada 1862. benen öffentlichen Notars Joſef Nonast eingeſchritten ift. 
1000 Stück iter Gattung lohgare brauge oder lakirteſder Lieferungsbedingungen in solidum, d. h. Einer für . Ls werden daher Alle, welche an den genannten No⸗ 
Kalbfelle, das Stück zu. fl.. Nkr., Sage. Alle und Alle für Einen zu haften, und bezeichnen den] 77 —— Ian aus ſeiner bis 2. März 1862, ſtattgehabten Dienſt⸗ 
1000 Stück 2ter Gattung lohgare braune oder lakirte[N. N. (deſſen Character und Wohnort) anzugeben iſt, 3.18785 4652. 2-3)ſleiſung als Notar icgend welche Anſprüche zu ftellen ha⸗ 
Kalbfelle, das Stück zu. „fl... Nkr., Sagel..... als Bevollmächtigten in dieſem Lieferungsgeſchäfte.) 81383. E di 2 2 0 7 ben, hiemit aufgefordert, binnen 3 Monaten, vom Tage 
500 Stück Zter Gattung lohgare braune oder lakirte 10 Vom k. k. Tarnower Kreis: als Handelsgericht wirdſder dritten Einſchaltung dieſes Edictes im Amtsblatte 
eee de ene chere A Sagel. 55 Meeren A bekannt gemacht, es werde in Gemäßheit des §. 6 derſder „Krakauer Zeitung“ gerechnet, ihre Anſprüche bei die⸗ 
200 Stück 1 9 ſcherte Allaunlederhäute An das hohe k. k. Kriegsminiſterlum (ober Landes— Min.⸗Vdg. vom 18. März 1859 Nr. 90 über das demſſem k. k. Landesgerichte ſchriftlich anzumelden und aus⸗ 
Bu ‘ 8 1 age l. ische te Allaunlederhäute Seneral⸗Commando) zu N. N. Iprotocollirten Tuchwaarenhändler Nathan Dorf gehörigeſzuweiſen, widrigens die gedachte Dienftcaution devineulirt 

200 Stu Na a 7 geäſcher aunlederhäute N. N. offeriet Tuch (Leinwand, Leder, Schuhe, fer: ſämmtliche bewegliche und über das unbewegliche Ver-ſund gelöſcht wird. a 

g e Heel. Se eme, das Stück zultige Monturen.) 0 ) mögen in allen jenen Kronländern, für welche das allge Krakau, am 17. November 1862. 

4900 * rn un . f mein bürgerliche Geſetzbuch vom 1. Juni 1811 in Wirk- // i nr = 

er e eee b Couvert⸗Formulare d ſa keit beſteht, das Vergleichsverfahren eingeleitet, zur j 5 
8000 175 8 des Stiick zu . fl. hair 8 Schein. 0 el nee Inventirung 1 9 N. 153. Obwieszezenie. (4345. 2-3) 
25 . An das hohe k. k. Kriegsminiſterium (oder Landes- tung dieſes Vermögens, dann zur Leitung der Vergleichs ae k. edu 6 
8000 1 das Stück zu .. fl. Ver., General⸗Commando) zu N. N. verhandlungen der k. k. Notar Bronislaus v. Ramuliſ qowego Farne lege 2 d. 13 fistop. 1862 1 17966 


Depoſitenſchein Über .. fl. .. Nkr. öſt. Währe zuſin Tarnéw mit dem beſtellt, daß er dieſe übertragene 
dem Offerte des N. N. für Tuch (Leinwand, Leder, Verhandlung binnen drei Mongten zu deſorgen habe. 
Schuhe, fertige Sorten ꝛc.) Lieferung. lan Zugleich wird bemerkt daß die Vorladung zur Ver: 
| 10 gleichsverhandlung ſelbſt, und zu der dazu erforderlichen 


OR IE of i 1 N Ds 
IV. Gruppe. Fußbefleidungen. Sie afı Anmeldung der Forderungen durch den k. k. Notar v. 
i Ramult insbefondere werde kundgemacht werden. 


5000 Paar deutſche Schuhe aller Größenclaſſen im N. 69871, Kundmachung. e eh Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
zugeſchnittenen Materiale, das Paar zu .. fl.] Laut Eröffnung der k. k. Staatsſchulden⸗Direction. Tarnow, am 26. November 1862. 
ben, Nis Sage 9955 vom 3. November 1862 3. 3780 find. bei der am 3. 
5000 Paar ungariſche Schuhe aller Größenclaſſen imſPovember d. J. ſtattgehabten 367ten und 368ten Wer: 
zugeſchn ttenen Materiale, das Paar zu . fl. loſung der älteren Staatsſchuld die Serien 364 und 374 
.. Nkr., Sage! . . gezogen worden. i 
1000 Paar Halbſtiefeln aller Größenclaſſen im zuge: Die Serie 364 enthält mähr.⸗ſtändiſche. Aerarial⸗ 
AIchnittenen Materſale, das Paar zu . fl. . Obligationen, und zwar: de Sessione 31. Jänner 1795 
Nkr., Sage! Ber 0 im urſprünglichen Zinſenfuße von 5% von Nr. 2013 


postepowäniu ugodnem 2 wierzycielami Tarnow- 

skiego kupca Simchy Rappaporta, wzywam wezyst- 

kich wierzycieli, azeby sie ze swemi 2 jakiego- 

kolwiek badz tytulu pochodzgcemi pretensyami 

hajdalej do 23 grudnia 1862 Wigeznie, do mnie 

podpisanego ce. Kk. Notaryusza jako komisarza sg. 

dowego pisemnie, przy zalgezeniu dowodöw wie- 

rzytelnosei swych tem pewniej zglosili, ile ze w ra- 

zie przeciwnym i na wypadek dojscia do skutku 

ugody wszystkie niezgloszone, a prawem zastawu 

N. 18841. Ediet (4353. 2-3) eg nn, eee eee 

8 stkiego przedmiotem acego majatku wy- 

Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird mittelſt Lese Ladd, a dtuznik w skutek zawarcia ugod, 

10 | a Edictes bekannt Mate es habe wider aeg ta Ber, zeenx niepostanawiala, od 

REN... ee: 9 ‚ ; r. Henriette Gräfin Kuczkowska dem Leben und dem|wezelkiego dalszego zobowiazania wzgledem nie- 

5000 Paar deutſche are nee ne bis einſchließig Nr. 2912 und de Sessione 6. Decem⸗ Wohnorte nach uud t oder deren ebenfalls unbekann⸗Jeglaszajgcych sie wierzycieli 3 — 

ßenclaſſe im zugeſch 9 per 1793 im urſprünglichen Zinſenfuße von 4% von . ö Tarnòw, dnia 5 ia 1862 
e f. . Nr. Sage! 3 — Gr. 4 bis einſchließig, Nr. 819 J im Geſammpefp alen fen Erben, Mariem Brand in 3 unterm 27.“ Tarnow, dnia N en N 

5000 Pane ungarische Schuhe lter (oder 207) Paarſbeitage von 1.103,163 fl 13½ kr. D G Mot ae . 

1a a Se N y Die Serie 374 enthält mähessftänd. Aerarial⸗Obli⸗ 1 22 Juen ae de lagen Fe 05 ed bed an 8 u Be — 

fl. .. MNkr., N ationen f 0 E ( z A 

1000 Paar Halbſtiefeln 51 (odet ter) Größen: re . de A December 1793 im ureſgen unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreisgericht zu deren N. 5145. Concursausſchreibun 4881. 2:3) 
claffe im zugeſchnittenen Materiale, das Paarſ zehntel „ ee von 4% Mr. 28,125 mit einem] Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hie⸗ 3 ae 22 5 

zu . fl .. Nie, Sage! .. beember eee und de Sessione 19 De: fiegen Advokaten Hen. Dr. Rosenberg mit Subftitui: 5 85 Bae iſt bei der k. . Salinen-Bergverwaltung 

500 Paar fertige deutſche Schuhe aller Größenclaſſen, Nr. 28,161 bis . Sinfenfuße von 5% vonl rung des Advokaten Hrn. Dr. Jarocki als Curator be: 85 ochnia die Kaſſa⸗Kontrollorsſtelle in der 11. Diäten: 

das Paar zu .. fl. Nkr., Sage! .... capitalsbetrage e Nr. 29,774 im Geſammt⸗ ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsfache nach dei 1 dem Gehalte jährlicher 630 Gulden öſterr. Währ. 

5000 Paar fertige ungariſche Schuhe aller Größen.] Dieſe Obligationen 3 0s fl. * ie Wechfelordnung verhandelt werden wird, 3 enuß eines Naturalquartlees und der be ee 

claſſen, das Paar zu .. fl. Nkr., Sagel.. a. h. Patentes vom cr: den eſtimmungen des Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte oder deren ezug von jährl. 15 Pfd. pr. Familienkopf un > er 

März 1818 gemäß auf denſ Erben erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erfcheinen, Verbindlichkeit zum Erlage einer Caution im Betrage 

CM. erreicht, nachdem Pen und inſoferne dieſer 5% oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver-⸗von ſechshundert dreißig Gulden öſterr. Währ. 


9 5 75 . 
10.000 Stück Sturmbänder, das Stück zu ., fl. . 
Nkr., Sage! 


wer. 1 er rs: a urſprünglichen Zinſenfuß er 
das Paar zu . fl. +» 1 1 


. der 2ter)ſe; 4 5 der Kundmachung des hohen N : einen andern Sachwalt Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu— 
5000 Paar fertige deutſche Schuhe Iter (0 Finanzminiſteriums vom 26. hohenſtreter mitzutheilen, oder auch ande er . l j 
A das Paar zu . fl... Ner., (R.⸗G.⸗B. — 190) veröffentli clober 1858 3. 5286 zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 


überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts⸗ des, Religionsbekenntniſſes, des fietlihen und politiſchen 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der legalen 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗[Nachweiſung der gründlichen Kenntniſſe im Kaffa: und 
meſſen haben wird. Rechnungsweſen, der Kenntniß der deutſchen und polni⸗ 
Tarnöw, am 28. November 1862. ſchen oder einer andern flavifhen Sprache der Cautions⸗ 

fähigkeit und unter Angabe ob und in welchem Grade 
ſſie mit Beamten der k. k. Salinen⸗Bergverwaltung in 

Bochnia verwandt oder verſchwägert find im Wege ihrer 


Sage! .... der) 

5000 Paar fertige ungariſche Schuhe Iter (oder 9 
S das Paar zu N 1 

age ! 8 

1000 Paar fertige Halbſtiefeln Iter (oder 2er) 5051 
ßenclaſſe, das Paar zu .. fl. .. Nr., Sage! 


V. Gruppe. Fertige Sorten. 


4 / ntlichten Umſtellungs-Maß⸗ 
ſtabe in 5% auf öſterr. Währ. lautende a 
verſchreibungen umgewechſelt. 
Für jene Obligationen, welche in 


zinſung gelangen, werden auf Verl 
Maßgabe der in der erwähnten Kundma 
Beſtimmungen in 5% auf öſt. Währ. 
gationen erfolgt. 


An dunn Von der k. k. galiz. Statthalterei. N. 1941 Jud. ; Ed y a (4359. 2-3) ee dieſer Direction binnen ſechs 

nzahl Lemberg, am 14. November 1862. Przez c. k. Urzad jako Sad powiatowy w Rop- ER N a 

er Stück Infanterie-Mäntel ohne Paroli und I ezycach ezyni sie do wiadomosci, iz w roku 18% — ei — — —— en 
Knöpfe aus graumelirtem Tuche, das Stückſ N. 69871. Obwieszezenie w wei Szkodny pod Nr. 17 pomart Jaköb Labaj 7 — — 862. 2 
zu .. fl. Nee, Sage! .... N 8 zostawiw82y pisemne ostatni6) woli rozporzadzenie. n Ä Br u r 

3 Stück Waffenröcke für ungariſche Infante⸗ Wedlug oznajmienia c. k. Dyrekeyi diugöw| Sad nieznajge miejsca pobytu Jözefa Labaja L. 1144. Obwieszczenie (4360. 2-3) 


rie aus weißem Tuche ohne Egaliſirung derſbanstwa dnia 3 listopada 1862 J. 3780 wyeigg-syna powyzszego zmarlego, way wa ostatni 


I d 52 7 — 1. 
Knöpfe, das Stück zu . fl Nr., ſuieto przy odbytem na dniu 3 listopada 1862 r. ego, aby C. k. Sa Powiatowy w Glogowie uznaſe ni 


5 to w przeciggu jednego roku od dnia niniejszegoſniejszym Franciszka 24 logowa w skutek 
Sage . 367Em i 368 6m losowaniu dawniejszego dlugu wezwania w tutejezym sgdzie zglosil gig Eee; 1 5 — 1 * eglickiego da 
ee Stück lichtblaue beſchnürte Tuchhoſen fürſpanstwa serye 364 i 374. ezenie do sg adku wniésl inaczej bowiem spadek|präs 26 maja 1862 l. 1144 po dopelnieniu wezel- 
ungariſche Infanterie, das Stück zu .. | Serya 364 zawiera morawsko-stanowe rzgdowelpertraktowany bedzie 2 tymi, ktörzy sie zglosililkich warunköw przepisem $$. 24 i 277 ust. cyw. 
„Nkr., Sage! .... — 2995505 Jakoto: de Sesione 2 dnia 3¹ styczniali 2 kuratorem Wojeiechem Labajem. rozporzadzonych za zmarlego. 
n Stück hechtgraue Tuchhoſen für Jäͤger⸗Ba⸗1795 po pierwotng) stopie procentowéj 5% od Nr. Z c. k. Sadu powiatowego-. b C. k. Sad powiatowy. 


tdaillons, das Stück . fl... Nkr., Sage l. 2013 az wigeznie do 2912 i de Sessione 2 dnia Ropezyce, dnia 12 listopada 1862. Glogowie, dnia. 12 listopada 1862 


N. 669L.civ. Ediet. 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird über die 
sub präs. 12. November 1862 3. 6691 überreichte 


Klage des Bernhard Engländer Handels mannes in[Requi 
Licitation ſtattfinden wird: 


Rzeszöw gegen den unbekannt wo abweſenden Iſaak 
Weinig Handelsmann aus Dynòô w wegen Zahlung einer 
Wechſelordnung von 184 fl. 48 kr. ö. W. ſ. N. G. 
dem Iſaak Weinig als Acceptanten des Wechſels A dto. 
Rzeszöw am 21. Mai 1862 über 184 fl. 48 kr. öft. 


W. aufgetragen, dem Kläger Bernhard Engländer ale 2500 


Remittenten der eingeklagten Wechſelbetrag von 184 fl. 


48 kr. ö. W. nebſt 6% Zinſen vom 22. Juli 186288900 Metzen Hafer, 


bis zur Zahlung und den auf 9 fl. 61 kr. ö. W. ge⸗ 
mäßigten Gerichtskoſten binnen drei Tagen bei wechſel— 
rechtlicher Execution zu bezahlen oder im Falle einzubrin⸗ 
gender Einwendungen binnen drei Tagen bei wechſelrecht⸗ 
licher Execution durch Erlag im Baren ſicher zu ſtellen, 
der diesfällige Auftrag ſeinem mit Subſtituirung des 
Rzeszower Advokaten Dr. Zbyszewski aufgeftellten Eu: 
rator Dr. Lewicki Advokaten in Rzeszöw zugeftell 
und hievon Iſaak Weinig mittelſt dieſes Edictes zu 
Wahrung feiner Rechte verſtändigt. 
Rzeszöw, am 13. November 1862. 


N. 6691. Obwieszezenie: 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski na pozew 
dnia 12 listopada 1862 J. 6691 przez Bernharda 
Engländera handlujgcego w Rzeszowie przeciw 
2 miejsca pobytu niewiadomemu Izakowi Weine 
handlujacemu 2 Dynowa o zaplatg wekslowéj na- 
lezytosci 184 zla. 48 cent. 2 p. u. podany, naka- 
zuje Izakowi Weinig jako akceptantowi wekslu 
A dto, Rzeszöw dnia 21 maja 1862 na 184 zta. 
48 cent, azeby powodowi Bernhardowi Engländ- 
rowi zaskarzong nalezytose 184 zla. 48 c. wraz 
2 procentami po 6% od dnin 22 lipca 1862 a2 do 
dnia rzeczywistej zaplaty i przyznanemi kosztami 
sadowemi w ilosei 9 zta. 61 C. w trzech dniach 
pod egzekucyg wekslowg zaplıcil, albo w razie 
wniesienia zarzutöw teZ kwote w ciggu dni trzech 
przez zlozenie w gotöwce do sgdowego depozytu 
zabezpieczyl, takowy nakaz dorgeza eig jego, 
z substytucys p. adwokata Dra Zbyszewskiego, 

ostanowionemu kuratorowi panu adwokatowi Dr, 
1 w Rzeszowie i o tem przez edykta 
Izaka Weinig dla bronienia swych praw sie za- 
wiadamia. 


Rzeszöw, dnia 13 listopada 1862. 


Licitations⸗Ankündigung. (4382. 2-3) 

Von Seite der k. k. Genie-Direection wird hiermit 
bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der Bruch⸗ 
ſtein⸗Lieferung pro 1863 für die Vorwerke Nr. 7 
und 9 am 22. December 1862 um 10 Uhr 
Vormittags, in der Bauverwaltungskanzlei Nr. 51 
am Ringplatze eine Offertverhandlung auf Grund der 
bis zu dieſem Tage, und bis zur beſagten Stunde ein: 
gebrachten ſchriftlichen und verſiegelten Offerte, wird ab⸗ 
gehalten werden. n 2 . 

Das abzuliefernds Quantum von Bruchſteinen, von 
denen jedes Stück die Größe von wenigſtens / Kubik⸗ 
Schuh enthalten muß, und 6 Kubik⸗Schuh nicht Über: 
ſchreiten darf, beſteht 

für das Vorwerk Nr. 7 in . . . 300 Kub.⸗Klft. 

— eo 
und hat jeder Offerent 10% des für das von ihm zur 
Lieferung angebotene Quantum, entfallenden Betrages, 
als Caution zu erlegen, und dem Offerte beizuſchließen. 

Sowohl das zu liefernde Quantum als die pr. Ku⸗ 
bik⸗Klafter verlangten Preiſe in öſterr. Währung müſſen 
ſowohl mit Ziffern, als mit Buchſtaben beſtimmt und 
deutlich angegeben ſein. 

Die Zufuhr des zu liefernden Materials auf das be⸗ 
treffende Object, ſo wie die etwa zu entrichtenden Mauth⸗ 
gebühren find bei dem Preisanbote ſelbſtverſtändlich inn⸗ 
begriffen. 

Behält ſich die Genie-Direction das Recht vor, von 
der betreffenden Bruchſteinlieferung, je nach Bedarf ½ 
weniger oder auch mehr einliefern zu laſſen, und hat der 


Offerent keine Einſprache zu erheben wenn von dem offe⸗ 
rirten Quantum nur ein Theil genehm gehalten wer⸗ 


den follte. 
Von den zu liefernden Bruchſteinen muß bis 


(4350. 2-3 N. 4836. 


aber in Staatsobligationen nach dem Börſencurſe zu verfehen find bei Präſidium der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction zu Wieliczku längſtens bi 


rungsbedingniſſe wohl bekannt find, und daß er ſich denſelben genau und rückhalts los unterzleht. 
den vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechende Offerte können keine Berückſichtigung finden. 


(4346. 2-1) 


Kundmachung. 


Für die k. k. Salinen in Wieliczka und Bochnia find im Verwaltungs⸗Jahre 1863 nachſtehende Materialien, Naturalien und 
fiten erforderlich, wegen deren Zulieferung am 22. December J. J. bei der k. k. Berge und Salinen⸗Direction zu Wieliezka eine 


A. Für Wie lie z Kk a 50 Pfund dickern Eiſendraht, 


530 Zentner rohes, weißes, reines Scheiben⸗Unſchlitt, 120 5 e. 
800 Maß ordinäres Baumöl, 50 Stück Ofenthürle 
„ doppelt rafinirtes Rübsöl, 9 Ueberlegeiſen 
400 Zentner langhaariger podoliſcher Hanf, 30 „  Dfenröfte | von Gußeiſen, 
50 erdplatte . 

160 Stück kieferne Stämme Großmaß 7° lang, am dünnen Ende 10“ dick, 7 1 De beiläufigen Gewichte von 15 Pfund pr. Stück 
22 „ birkene „ 10 lang oben 10“ dick, 3 „ blecherne Bratröhren ; e 
1000 „ tannene „ 50 lang oben 3—4“ dick, 30 „ Feilen & 1 Stück im Bund 

15 „ eichene „ 1½“ lang 12“ am dünnen Ende, 30 ine u, f 

5 „gHweißduchene „ 1 ½ lang 9“ im Quadrat bezimmert, 60 f 1 à 3 N 1 

40 „ „ „ 20 2“ lang 6“ am dünnen Ende, 90 Wiener Ellen Packleinwand, 1 ¼ Wiener Ellen breit, 

100 „ kieferne „ 3½ͤ lang 9“ am dünnen Ende dick, 100 Packeln Salonzündhölzchen 

200 „ buchene Knittel 1½ lang unten 2—2 ½“ dick, 200 Pfund Trieſter Schuſterha f, 

100. % „ Stangen 30 lang unten 5—6“ dick, 30 „ rohe reine Baumwolle, 

900 „ unbeſchlagene Schaufeln, 200 Stück unbeſchlagen Schubkarren ſammt Radeln, 

100 „ beſchlagene Schaufeln, 35 Maß Fiſchthran, 
1900 „ bluchene Haueiſenſtiele, 24 „ feinſtes Baumöl, 


2 Millionen buchene Fäſſerkeilchen, 

100 Stück buchene oder espene Bergträge 24“ lang, 8“ breit, 4“ tief, 
140 „ Miſtgabeln, 

1600 Metzen weiche Holzkohlen, 

100 Stück Pferdebürſten 9“ lang, 4½“ breit von Schweins borſten, 
50 „ Pferdeſtriegel 8 Reihen enthaltend, 

250 Schock große 5“ lange Brettnä el, 


360 Stück Waſſerkannen. 


B. Für Bochnia 


76 Klafter kiefernes Brennholz, welche jedoch eiſt im IV. Quartal 1863 abzu⸗ 
ſtellen kommen, 
60 Stück birkene Stämmchen 4“ lang oben 4“ dick, 


260 „ große 5“ „ Huntsnigel, 2500 Metzen Hafer, 

210 „ kleine 3“ „ 1 360 Zentner reines, weißes, rohes Scheibenunſchlitt, 
2000 „ 3½“ lange Schindelnäg‘t, 500 Maß doppelt rafinirtes Rübsöl, 

600 „ Drahtſtifte, 24 Pfund ordinäres Baumöl, 


1800 Metzen weiche Holzkohlen, 

100 „ harte 1. 

100 Pfund gegoſſene Inſelkerzen 8 Stück pr. Pfund, 
250 Metzen ungelöſchter Kalk, 

20 Stück Weißerpinſeln, 

600 Schock Schindelnägel 3 ½“ lang, 


70 Dutzend Lampendochte, 
80 Stück Zilindergläſer, 

140 Pfund Seife, 

70 Maß Firniß, 

50 Pfund feinen Spagat, 
5 Kienruß, 
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15 „ Riothſtein in Stangeln geſchnitten, 300 „ ganze Brettnägel 4 ½“ lang, 
40 „ Kreide in Stangeln geſchnitten, 100 % i „ 8 
60 „ Tiſchlerleim, 50 „ halbe 7 3˙ 7 
160 Stück Mauerpinſel, 30 Stück Pferdebürſten von Schweinborſten 9“ lang 4½“ breit, 
20 „ Borſtenbeſen, 15 „ Pferdeſteiegel 8 Reihen enthaltend, 
20 „ Borſtenwiſche, 10 Pfund Kreide in Stangeln geſchnitten. 


„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem Va⸗ 
einem k. k Amte erlegten Geldbetrag, oder 
s 22. December 


Lieferungsluſtige werden hievon mit dem veſtändigt, daß ſie hierauf verſiegelte von Außen mit Werte 
dium von zehn Perzent des ganzen Offertbetrages im Baren, oder Caſſaquittungen über den ausdrücklich zu dieſem Zwecke bei 


1862, Mittags zwölf Uhr einbringen können. 
Fremde hierorts unbekannte Lieferungsluſtige haben ihre Offerte legaliſiren zu laſſen und über ihren Vermögensſtand ein glaubwürdiges Zeugniß beizubringen. 
Grundentlaſtungs-Obligationen werden nur dann als Vadium angenommen, wenn fie entweder auf den Offerenten lauten oder mit dem vorſchrifts mäßigen Vin⸗ 


kulum verſehen ſind. 


Jeder Offerent hat fein Anbot mit Ziffern und Worten klar und deutlich anzuſetzen und die Erklärung beizufügen, daß ihm die Licitations⸗ beziehungsweiſe Liefe⸗ 


Offerte, welche eine auf den Anbot Bezug nehmende weſentliche Correctur enthalten, nachträgliche oder nicht mit dem gehörigen Vadium ver ſehene und überhaupt 


Die Bedingniſſe liegen in der k. k. Directions-Kanzlei, beim k k. Salinen-⸗Materialamte und bei der k. k. Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia zur Einſicht bereit. 
nn Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direetion. 
Wieliczka, am 21. November 1862. 
——— . ——— . — — . ͤ— —ö ü — — 
April 1863 die Hälfte, und längſtens bis Ende Juli binskiego, ktöra 2 ostatnim Ww roku 1824 slubyf go i Januarego Struszkiewicza o zaplacenie sumy 


1863 das ganze Quantum abgeſtellt ſein. 15 zir. przeciw temu2 wytoczonegoe i w skutek 
uchwaly sadowéj z 11 lipca 1862 do I. 4054 do 


ustnéj a . z wyrnaczeniem terminu na 27 
sierpnia 1862 zadekretowanego jakotez w celu za- 
stepowania pozwanego na koszt i niebezpieczeni- 
stwo jego tutejszego adwokata p. Zbyszewskiego 
kuratorem ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony 
wedhug ustawy postepowania s3dowego w Galieyi 
obowigzujgeego Przeprowadzonym zie. 

Zalec# sig zatem niniejezym edyktem pozwa- 
nemu, aby w oznaczonym do obrony nowym ter- 
minie t. j. 28 stycznia 1863 albo sam stangl, lub 
tes potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nie- 
go zastepoy udzielil, lub wreszcie innego obron oe 
sobie wybral i o tem e. k. sgdowi obwodowemu 
doniösl, w.ogöle za$ aby wezelkich mozebnych 
do obrony $rodköw prawnych uzyl, w razie bo- 
wiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedbania skutki 
sam sobie przypisacby musial. 


Rzeszöw, dnia 21 listopada 1862. 


Jedes mit der Stempelmarke pr. 36 kr. verfehene 
Offert muß mit den nöthigen ortsobrigkeitlichen Zeug⸗ 
niffen bezüglich der Unternehmungsfähigkeit und Solidi 
tät des Unternehmers belegt ſein, und die ausdrückliche 
Erklärung enthalten, daß ſich der Offerent den ihm be— 
kannten allgemeinen und ſpeciellen Bedingungen unter⸗ 
werfe. 

Die übrigen Bedingungen können in der Bauverwal⸗ 
tungskanzlei zu den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

K. k. Genie: Direction. 


Krakau, am 2. December 1862. 


N. 16195. Edy kt. (4355. 2 5) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski wzywa Ka- 
tarzyng 2 Raczköw Ciechonskg, zong Jözefa Cie- 


En deſ chonskiego wlosciana ze wei Kanny powiatu Za- 


malzenskie zawarla, lecz onego& w roku 1830 
opuscila i od tego2 czasu bez sladu zaginela, by 
w przeciggu roku jednego w sadzie zglosila sie, 
ile ze gdyby sie w przeciggu tego czasu nie- 
zglosila albo w jaki inny sposöb wiadomosci o 
swem zyciu niedala, sad do uznania je) za nie- 
zy jgea przystgpi. N 

Oraz ustanawia sig je kuratora w osobie p. 
adwokata Dra Serdy 2 substytucyg p. adwokata 
Dra Jarockiego. 

Z Rady e. k. Sadu obwodowego. 


Tarndw, dnia 22 listopada 1862. 


— 


L. 6715 © E dy kt. (4351. 2-3) 


C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie zawiadamia 
niniejezym edyktem p. Eligiusza Sobolewskiego, 
te z powodu niewiadomego miejsca pobytu jego, 
celem doreczenia poz wu przez adwokata Lewickie- 


r ⁰ p dd ͤ . — 
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